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Erpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 492. Mittag: Ausgabe, 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Montag den 21. Oktober 1861. 


En Telegraphiſche Depeſchen. 
Königsberg, 19. Oktober, Abends. Heute Mittag hat 
die augeſagte Defilircour bei Ihrer Majeſtät der Königin im 
Thronſaale ſtattgefunden. Der dabei entfaltete Glanz und die 
Pracht der anfahrenden Equipagen zogen auf dem Schloß: 
platze und in den benachbarten Straßen eine ungeheure Men⸗ 
ſchenmaſſe herbei. 
Die „Hartungſche Zeitung“ erfährt, daß Seine Majeſtät 
der König vor Beginn des Krönungszuges Ihrer Majeſtät 
der Königin den ſchwarzen Adlerorden verliehen und daß zur 


selben Stunde die Königin Wittwe in Sansfonci denſelben 


Orden erhalten habe. Unmittelbar vor der Krönung empfin⸗ 
gen der Miniſter⸗Präſident Fürſt zu Hohenzollern den Stern 
zum Großkomthurkreuz des Hohenzollern⸗Ordens, der Geheime 
Regierungsrath Bord das Komthurkreuz dieſes Ordens. Das 
Großkreuz des rothen Adler⸗Ordens mit Eichenlaub erhielt 
der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Graf von Bern⸗ 
ſtorff, den Kronenorden erſter Klaſſe der Miniſter des König⸗ 
lichen Hauſes Herr von Schleinitz. 

Königsberg, 20. Oktober, Morgens. Zu dem geſtrigen 
officielen Diner des Miniſters des Auswärtigen, Grafen Bern: 
ſtorff, waren die fremden Botſchafter und Geſandten und das 
geſammte diplomatiſche Corps geladen. Der Geſandte des 
Königs der Niederlande brachte den Toaſt auf Ihre Maje⸗ 
ſtäten, Graf Bernſtorf einen Toaſt auf die Souveräne aus. 
Zu dem Diner des Grafen Nedern waren die ehemals Reichs⸗ 
unmittelbaren und andere Hochgeſtellte geladen. 

Um 8 Uhr Abends bewegte fich unter großem Andrange 
ein ſolenner Fackelzug der Studirenden dem Königl. Schloſſe zu. 

Um 9 Uhr fand ein Concert bei Ihren Majeſtäten im 
Moskowiter⸗Saale ſtatt, zu dem über 3000 Perſonen geladen 
waren. Es wirkten in demſelben mit: Frau Johanna Wagner⸗ 
Jachmann, die Königliche Kapelle, der Domchor, die hieſige 
Akademie. Nur deutſche Muſik kam zur Aufführung. 

Das Wetter iſt fortdauernd ſchön. 

Königsberg, 20. Okt., Vormitt. Die Majeſtäten em⸗ 
pfingen nach beendetem Gottesdienſte die Jungfrauen, die Sie 
bei Ihrem Einzuge in Königsberg begrüßt hatten. 

Der König und die Königin werden ſich mit dem kron⸗ 
prinzlichen Paare und kleinen Gefolge um 1 Uhr nach Danzig 
begeben, die Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes 
reiſen mittelſt Extrazuges um 2 Uhr nach Berlin. 
Danzig, 20. Okt., Abends. Ihre Majeſtäten find heute 
Abend 6 Uhr hier eingetroffen und wurden von den Eivil⸗ und 
Militärbehörden der Stadt unter Kauonendonner, dem Geläute 
aller Glocken und dem Jubel der zahlreich anweſenden Be: 
völkerung empfangen. um 2 Uhr fand im Artushofe das 
Diner ſtatt. 

London, 19. Oftbr. Die heutige „Morningpoſt“ theilt 
mit, daß der Abſchluß einer Konvention zwiſchen England, 
Spanien und Frankreich binnen einigen Tagen bevorſtehe. 
Drei von dieſen Mächten ausgerüſtete Geſchwader würden 
nach dem mexikaniſchen Meerbuſen gehen. Spanien würde 
überdies 5000 und Frankreich 4000 Soldaten zum Schutze 
der Ausländer hinſenden. 

London, 20. Oktbr., Morgens. Aus Newyork vom 9. d. 
eingetroffene Nachrichten melden, daß einem Gerüchte nach 
der General der Kouföderirten, Price, ſich nach Arkanſas 
zurückgezogen habe und von Fremont verfolgt werde. Mac 
Eulloch mache den Verſuch, Fremont den Rückzug abzuſchnei⸗ 
den, zu welchem Zwecke er gegen St. Louis marſchire. Oberſt 
Naukin iſt in Toronto (in Oberkauada) wegen Anwerbungen 
für die Bundes armee verhaftet worden. 

Bern, 19. Oktbr. Eine auf den Grenzkonflikt Bezug 
nehmende Note des Bundesraths verweigert die von Frank⸗ 
reich verlangte Satisfaktion, bietet dagegen eine nochmalige 
Unterſuchung durch eine gemiſchte Kommiſſion beider Staaten 
700 1 definitive Beilegung der Angelegenheit zum Zwecke 

en ſoll. 

Bern, 20. Oktör. Ein Genfer Flugblatt verlangt im 
Namen Genfer Bürger die ſofortige Okkupation Geufs und 
Wallis mit eidgenöſſiſchen Truppen. 

Peſt, 20. Oktbr. Ein Eirkular des Hofkanzlers an die 
Obergeſpane giebt kund, daß durch kaiſerlichen Befehl die 
Aushebung von Nekruten in Ungarn angeordnet ſei. Das 
Eirkular verlangt darüber Erklärung, ob Ausſicht vorhanden 
ſei, daß die Komitatsbeamten hierzu mitwirken werden, und 
wenn dies nicht der Fall ſei, was die Obergeſpaue zur Er: 
reichung des Zieles aurathen. Von der Statthalterei iſt 
gleichzeitig ein Gutachten verlangt worden. 

Trieſt, 20. Okt. Der fällige Lloyddampfer iſt mit der Ueberlandspoſt 
aus Alexandrien eingetroffen. 


Y reuſ en. 
Die Krönungsfeier. 

Den Akt der Krönung beſchreibt die „Allg. Pr. Z.“ wie folgt: 

Königsberg, 18. Oktbr. Kurz nach 10 Uhr tönte die reiche 
Muſik des vom General-Muſikdirektor Meyerbeer geſetzten Kroͤnungs⸗ 
Marſches vom Hofe herein. Fanfaren ſchmetterten und das Hurrah 
der Menge bezeichnete den Augenblick, da Se. Majeſtät der König aus 
dem Schloſſe heraus auf den Krönungsbalkon traten. Die Geifllic): 
keit war an das Portal getreten. Der Zug mußte ſchon der Kirche 
genaht ſein. Aller Augen wendeten ſich zum Portal, und der Dom⸗ 
Chor ſtimmte den 100. Pfalm mit jauchzenden Tönen an. Da er: 
ſchien die Spitze des Krönungszuges. Herolde in blauen Wappenröcken 
auf rothem Unterwamms, mit ſpaniſchen Hüten, auf denen weiße und 
ſchwarze Federn wogten, eröffneten feierlichen Schrittes die Prozeſſion. 
Ihnen folgten die königlichen Pagen in rothen Röcken, ſilbergeſtickt, 
weißen Halskrauſen und weißen Escarpins. Die Kammerherren, die 
in ihren blauen, von Goldtreſſen auf Bruſt und Arm ſtrotzenden Röcken 
zunächſt gingen, bildeten ſofort Spalier, durch das ſich die Inhaber 
der Erbämter zum Mittelraum weiter bewegten. Der Reichsherold, 
in ſilbernem Wappenrock mit Adlern geſtickt und den adlerbekronten 


Stab in der Hand, erregte die allgemeine Aufmerkſamkeit ſowohl durch 
ſein Ehrenamt, als die Perſönlichkeit, welche daſſelbe fo angemeſſen 


repräſentirte. Oberpräſidenten, kommandirende Generale und Minifter 
in reichen Staats⸗Uniformen, ein blitzendes Meer von Goldſtickerei 
und Ordensdekorationen zogen vor dem geblendeten Auge vorüber. 
Aber kaum hatten wir Sinnes genug für die grandioſe Pracht, die 
überwältigend von allen Seiten auf uns eindrang. Die Hurrahs 
draußen hallten in die Kirche und in die Herzen der Zuſchauer hinein. 
Den Herrſcher, dem ſie galten, verlangten wir zu ſehen, zu begrüßen, 
in der ſtummen Ehrerbietung, die an dem geweihten Platze der allei⸗ 
nige Ausdruck loyaler Empfindungen ſein durfte. Neue, brauſende Hur⸗ 
rahs. Jetzt kommt Se. Majeſtät. 

„Kommt vor ſein Angeſicht mit Frohlocken“ jauchzte der Chor, 
brauſte die Orgel, ſchmetterte die Trompete, und den Trägern Seiner 
Reichsinſignien und Seines Krönungsmantels folgend erſchien König 
Wilhelm des Erſten von Preußen Majeſtät. Wenn das Schweigen 
einer Steigerung fähig iſt, ſo möchten wir ſagen, daß die Stille beim 
Anblick des geliebten Monarchen ſtiller geworden ſei. Im Scharlach⸗ 
mantel des Schwarzen Adler-Ordens langſam ſchreitend, begaben Se. 
Majeſtät ſich zu dem für Allerhöchſtſie bereiteten Throne. Die ernſten 
männlichen Züge Sr. Majeſtät waren unter dem Einfluß der hohen 
Feier ſichtlich ergriffen. Wie Alles, auch das Aeußerlichſte, in dieſem 
Moment intereſſirt und das Auge Großes und weniger Bedeutendes 
mit einem gierigen Blicke trinkt, ſo konnte der Zuſchauer nicht ver⸗ 
fehlen, die Kleidung Sr. Majeſtät in die Beobachtung derſelben Mi⸗ 
nute einzuſchließen. Se. Majeſtät trugen die große Generald:Uniform 
und weiße Kaftmir-Beinkleider. 

Den Commandeuren des erſten Garde-Regiments zu Fuß und der 
Gardes du Corps, die den König mit gezogenen Degen geleiteten, 
folgten der Oberſt⸗Kämmerer Graf von Redern und der Miniſter des 
königlichen Hauſes, Freiherr v. Schleinitz. Die General- und Flügel- 
Adjutanten ſchritten vor dem Feldmarſchall v. Wrangel, der das weiß⸗ 
ſilberne Reichspanier mit dem Adler, in greiſer, aber ſicherer Hand, 
hocherhoben trug über dem ganzen Zuge, 

Se. königl. Hoheit der Kronprinz ſchritt allein im Scharlach-Man⸗ 
tel des Schwarzen Adler⸗Ordens und mit der großen Kette deſſelben 
auf der Bruſt. Die Prinzen des königlichen Hauſes ſchloſſen ſich an, 
zu Zweien ſchreitend, in der gleichen Tracht. Die Ritter des hohen 
Ordens vom Schwarzen Adler bildeten das nächſte Glied in der Reihe 
von fo viel Ehre und Glanz. Generale, Adjutanten und Gefolge be⸗ 
endeten den Zug. Wie die Prozeſſton ſich gemeſſen vorwärts bewegte, 
nahmen die einzelnen Glieder Stellung zur Seite des Thrones, vor 
der Tribüne, die zur linken Hand Sr. Majeſtät für das Herrenhaus 
errichtet war. Auf den Stufen Allerhöͤchſtſeines Thrones ſtand der 
königliche Sohn Sr. Majeſtät; auf der anderen Seite der tapfere Trä⸗ 
ger des Reichspaniers; nach dem Altare zu die Träger der Reichsin⸗ 
fignien. Unter den Letzteren waren Freiherr von Wrangel und Fürſt 
Radziwill, der die Krone auf einem Kiſſen von Drap d'or trug, die 
Einzigen in dem geſammten Zuge, welche, außer den Herolden, bedeck⸗ 
ten Hauptes die Kirche betraten und die Helme erſt beim Beginne des 
Gottesdienſtes abnahmen. Vorher wurden Krone, Scepter und Reichs⸗ 
apfel auf den Altar niedergelegt, und wir gewannen einen Augenblick 
Muße, die koſtbaren Inſignien zu betrachten. Die Krone — wer hätte 
nach ihr nicht zuerſt geblickt? — iſt aus blauem Sammet, mit dia⸗ 
mantenem Knopf, von welchem acht diamantene Reifen zu dem unte⸗ 
ren Ringe in blitzendem Feuer hinuntergehen. Der Reichsapfel lag in 
einem Käſtchen von gediegenem Golde und iſt, wie die Krone, von 
mäßiger Größe. Das prachtvolle Scepter ſchien mit verſchiedenen Edel⸗ 
ſteinen beſetzt zu ſein und ſtrahlte vom Altar, ein leuchtendes Sinnbild 
der höchſten Gewalt. 

Se. Majeftät waren vor Ihrem Thronſeſſel aufrecht ſtehen geblie⸗ 
ben, als der Zug Ihrer Majeftät der Königin die Kirche betrat. Hof: 
Fouriere eröffneten ihn; die Leibpagen der Königin, der Kronprinzeſſin 
und der Prinzeffinnen gingen zunächſt, Graf zu Dohna⸗Schlobitten trug 
den Kroͤnungsmantel Ihrer Majeſtät, General der Kavallerie Graf 
v. d. Groben die Krone, welche der König Allerhöchſtſeiner erhabenen 
Gemahlin auf das Haupt zu ſetzen beſchloſſen hatte. Der Ober-Hof⸗ 
meiſter Graf von Boos⸗Waldeck mit dem Stabe kündigte das Erſchei⸗ 
nen ſeiner allergnädigſten Herrin an. 

Umrauſcht von den jubelnden Klängen des hundertſten Pſalms, die 
in mächtigem, dauernden Strome das Gotteshaus füllten, ging Ihre 
Majeſtät Königin Auguſta geſenkten Blickes in Demuth Ihren hohen 
Ehren entgegen. Die königliche Frau ſchaute nicht minder bewegt, als 
Allerhöchſtihr erhabener Gemahl. Wir würden beſorgen, die Ehrfurcht 
zu verletzen, welche wir der Königin ſchulden, wollten wir eine Be⸗ 
ſchreibung der Zuge wagen, wie wir ſie in dem Antlitz Ihrer Maje⸗ 
ſtät auf dieſem hochfeierlichen Gange erblickten. Wer die hohe Frau 
in der Schloßkirche zu Königsberg geſehen, wird das Bild in ſeinem 
Herzen unverloͤſchliſch wiſſen. Ihre Majeſtät traten auf Allerhöoͤchſt⸗ 
ihren Thron. 

Ihre Majeſtät trugen ein weißes Damaſt⸗Kleid mit Hermelin be⸗ 
ſetzt. Die lange prachtvolle purpurſammtne Schleppe ward von den 
Gräfinnen v. Brandenburg, v. Schwerin, v. Brühl und v. Kospoth 
gehalten. Das Haupt, das die Krone zieren ſollte, hatte allen ande⸗ 
ren Schmuck von Steinen und Blumen verſchmäht. 5 

Es folgten in ehrerbietiger Entfernung die Kammerherren Ihrer 
königlichen Hoheiten der Kronprinzeſſin und der Prinzeſſinnen des kö⸗ 
niglichen Hauſes. Kronprinzeſſin Victoria königliche Hoheit ſchritt allein, 
ein prachtvolles Diamantdiadem auf dem jugendlichen Haupte; die 
Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes erſchienen paarweiſe, gleich geklei⸗ 
det in weißem Damaſt mit verſchiedenfarbigen Schleppen. Der Train 
Ihrer königlichen Hoheit der Frau Kronprinzeſſin war aus ſchwerem 
goldgewirkten Stoff; Ihre königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Karl trug 
lila Sammet, Ihre königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl 
purpurroth und Ihre koͤnigl. Hoheit die Prinzeffin Alexandrine blau. 
Den ſtrahlenden Zug der durchlauchtigſten Damen beſchloſſen Pagen 
und eine Abtheilung der Leib⸗Compagnie des 1. Garde⸗Regiments 
zu Fuß. 

Als die Prinzeſſinnen und die Glieder Höchſtihres Zuges ſich auf 
der Seite des Thrones Ihrer Majeſtät der Königin, zwiſchen Altar 
und Thronpfeiler und vor der Abgeordneten-Trtbüne, gereiht, ſchwieg 
die Muſik. Ihre Majeftäten geruhten ſich auf die Thronſeſſel nieder⸗ 
zulaſſen. Wir übergehen eine genauere Beſchreibung der Gruppirun⸗ 
gen, die zunächſt von den verſchiedenen Würdenträgern, Generalen und 
Hofdamen um die Throne Ihrer königlichen Majeſtäten ausgeführt 
wurden. Geben wir fie, fo erhält der Leſer ein Bild, das der Zu: 
ſchauer ſchwerlich als ein richtiges anerkennen koͤnnte. Uns, die wir 


das Glück des unmittelbaren Anſchauens genoſſen, erſchien das gran⸗ 


dioſe Tableau als ein ununterbrochener Schimmer, als eine unvergleich⸗ 
liche Verſinnlichung weltlichen Glanzes, überragt von der hehren Maje- 
ſtät derer, denen die Feier galt. 

Nachdem die Gemeinde den Choral „Komm heiliger Geiſt“ ge⸗ 


meinſam geſungen und das Halleluja des Domchors herrlich verhallt 


war, erhoben ſich Ihre Majeſtäten, um das Sündenbekenntniß ſtehend 
anzuhören. Hofprediger Dr. Moll verrichtete die Liturgie. Außer wäh⸗ 
rend der Predigt, die etwas ſpäter gehalten wurde, nahmen Ihre Ma⸗ 
jeſtäten Allerhöchſtihren Thronſeſſel während der ganzen Feierlichkeit 
nicht wieder ein. Der Domchor trug darauf die große Dorologie und 
ein Reſponſorium mit der Vollendung vor, welche ihn ſchon lange 
zur Freude und Erbauung der Freunde gottesdienſtlicher Muſik ge⸗ 
macht hat. 

Hofprediger Dr. Hoffmann las nun das Evangelium Johannes 4, 
34—39, und ſprach danach das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß mit 
wichtiger Stimme, in der jede Sylbe gezählt war. Der Choral „Allein 
Gott in der Höh“, von Chor und Gemeinde voll und laut geſungen, 
von Poſaunen markig begleitet und auf den Schwingen der Orgel 
emporgetragen, goß Frieden und heilige Ruhe in die Gemüther. 

Liturgie ſowohl wie nachfolgende Predigt wurden an vergoldeten 
Betpulten gehalten, welche zu beiden Seiten des Altars in den Raum 
zwiſchen letzterem und dem Throne Ihrer königlichen Majeſtäten auf 
geſtellt waren. Die Krönungspredigt, welche Dr. Hoffmann nunmehr 
an dem Sr. Majeſtät zunächſt ſtehenden Ambon hielt, verſuchen wir 
in Folgendem ihrem weſentlichen Inhalt nach möglihft genau wieder⸗ 
zugeben: 

„Die Gnade unſeres Herrn, die Liebe Gottes, die Gemeinſchaft 
des heiligen Geiſtes ſei mit uns. Die Worte der heiligen Schrift 
2. Samuelis Kapitel 7, V. 29 lauten: „„So hebe nun an, und 
ſegne das Haus Deines Knechts, daß es ewiglich vor Dir ſei; denn 
Du Herr, Herr! haſt geredet; und mit Deinem Segen wird Deines 
Knechts Haus geſegnet werden ewiglich.““ Als David fein Scepter 
ergriff, wurde ihm ein Rückblick gegeben auf ſeine ganze Heldenzeit 
und ein Ausblick in die Zukunft. Jetzt betet in dieſen Worten mit 
dem Könige und der Königin das ganze preußiſche Volk, es hofft auf 
die Erhörung ſeines Gebets, denn es ſteht auf dem feſten Grunde des 
Heils, welches in Jeſu Chriſto erſchienen iſt. Wir beten zu dem all⸗ 
mächtigen und barmherzigen Gott, das Leben des Königs zu ſchirmen, 
wie er es im Sturme der Schlacht, wie im Drohen des finſteren 
Mordes bereits gethan. Die königliche Macht hatte Gott ſchon feit 
ſieben Jahren in Davids Hände gelegt, und der Segen war mit ihm 
geweſen. Aber ein neuer Anfang war jetzt von ihm erfleht im feſten 
Vertrauen auf die göttliche Zuſage. Wir haben unſeren königlichen 


Herrn geſehen an der Spitze des Heeres mit Kraft und Sicherheit einn 


herſchreiten; das bekundet der Segen des Herrn. Der Segen des 
Herrn hat auch auf der Königin geruht, welche ihn in ſo mancher 
Stunde der Angſt und Gefahr begleitete, und bis zu dieſem feierlichen 
Augenblick. Da beten wir mit unſerem theuern Königspaar zum lies 
ben Gott für die empfangene Gnade. Ein neuer Anfang, nicht der 
Arbeiten und Opfer für fein Volk, fondern der göttlichen Güte und 
Gnade wird heute auch unſerm Könige. Die Krone iſt nicht ein Zei⸗ 
chen nur der Herrſchaft und der Macht, ſie iſt auch ein Sinnbild der 
göttlichen Salbung mit dem heiligen Geiſte heruntergeſtiegen auf den 
Geſalbten des Herrn, ſie deutet auf die Krone, welche der Treue bis 
in den Tod verheißen iſt: ſie iſt ein Vorzeichen Gottes, mit ihr bricht 
neuer Segen herein, wenn ſie aus Gottes Hand empfangen wird. So 
betet unſer König und mit ihm unſere Königin: ſegne das Haus dei⸗ 
nes Knechts; empfangen wollen ſie aus der Hand unſeres Gottes, 
dienen wollen fie ihm, der für, ſie gelitten hat. Hier iſt der Ehre 
höchſter Platz, und doch auch die Bahn der Könige geht durch Leiden 
zur Herrlichkeit. Und wir beten mit dem Könige und ſprechen zu dem 
ewigen Gotte: gieb dem Könige langes Leben auf dem Throne feiner 
Väter, nimm Dich ſeiner und der Königin gnädig an, erfülle ſie mit 
Gottesfurcht, tröſte ſie in der Noth und Trübſal, laſſe ſie das geiſtige 
Erbe des Segens reichlich genießen und laſſe denſelben überſtroͤmen 
auf ihr Haus. Segne das Haus Deines Knechtes. Wir ſehen mit 
Dank und Freude das Haus unſeres geliebten Königs ſich erbauen, 
wir preiſen deshalb heute den barmherigen Gott, wir freuen uns der 
zarten Zweige aus dem königlichen Stamme und bitten um Wachsthum 
für ſie. Wir erblicken in ihnen die Hoffnung des Vaterlandes. Wir ſind feſt 
durchdrungen, daß der Geiſt der Hohenzollern, der Geiſt der großen Königs⸗ 
Ahnen auf ihnen ruhen wird. Gott ſegne den König und die Königin. Nicht 
ein irdiſches Gut begehrt der König, ſondern ein unvergängliches, welches in 
unſerem chriſtlichen Königshauſe heimiſch iſt. Der Herr ſegne unſer 
geliebtes Königshaus. Wir beten, daß der Stamm der Hohenzollern 
nicht erloſche, jo lange noch die Menſchen auf Erden wandeln. Segne 
den König und die Königin; weil der König dein Knecht ſei und Dir 
dienen will, ſo ſtütze Du ihn, und weil die Königin in Deinem Dienſte 
die hohen Gaben Deiner Huld auf dem Throne verwenden will, ſo 
ſchmückſt Du ſie mit Majeſtät. So laſſe Deine Sonne ſtrahlen 
über ſie und weit hinaus über die Millionen. Wir glau⸗ 
ben an die Erhörung unſeres Gebets, daß Du mit Deinem Segen 
verſehen wirſt das Haus Deines Knechts. Wir wiſſen Alle, daß der 
rechte Segen auf Erden von Gott ausflrömt, und daß aus dieſer 
Quelle alle Ströme des Lebens, ſeit die Erde ſteht, gekommen find. 
In Jeſu Chriſto vereinigt ſich der Segen der Väter, der Segen der 
Verheißungen und des Geſetzes. 
unſer erhabenes Königspaar mit dieſem Gottesſegen heute gekrönt wird, 
und daß alle Kräfte der Ewigkeit mit dieſem neuteſtamentlichen Segen 
herbeiſtrömen auf die theuren Häupter des Königs und der Königin 
und mit ihnen auf die Mitglieder des hohen königlichen Hauſes und 
weiter auf das Land und Volk, auf das deutſche Vaterland, und bis 
an das Ende der Erde. Dieſer Gottesſegen wird aber jetzt ein ge⸗ 
meinſames Gut und Erbe des königlichen Hauſes. Wie von Adam der 
Verheißungsſegen, ſo geht auch der Segen, treu bewahrt, von Vater 
auf den Sohn und Enkel fort; wie aber das Erbe immer reicher wird 
für die künftigen Geſchlechter, ſo wird auch in den nachfolgenden Jahr⸗ 
hunderten das Erbe reicher werden, und es darf das Koͤnigshaus den 
Segen nicht nur nehmen, ſondern es ſoll ihn ſich mehren laſſen, da⸗ 
mit derſelbe Glanz der Krone, dieſelbe Macht, dieſelbe Einheit des Für⸗ 
ſten mit ſeinem Volke immer bleibe. Alſo leuchtet Preußens Krone 
als eine chriſtliche Krone durch die Gegenwart und durch die fernen 
Zeiten. Und dieſen Segen, den ein treues Preußenherz für fein Köͤ⸗ 
nigshaus heute erfleht, dieſen laſſe der Herr heute auf Sie nieder, er⸗ 


Wir ſind des Glaubens voll, daß 
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balte Sie treu bis in den Tod und ſchmücke Sie nach dem Leben der 
Arbeit mit der unvergänglichen Krone. Amen!“ 

Dr. Hoffmann ſchloß, indem er das allgemeine Gebet, das Unſer 
Vater und den Segen ſprach. Es war 11 Uhr 25 Minuten gewor⸗ 
den, als der zweite Theil des Gottesdienſtes, die eigentliche Krönungs: 
feier, begann. 

Hofprediger Dr. Snethlage trat an den Ambon vor Ihrer Maſe⸗ 
ſtät der Königin. In den Reſponſorien mit dem Chor lobte er den 
Herrn, der Großes an uns gethan, und wieder ſtrömte der innige, er: 
greifende Geſang durch das Haus. Dann niederknieend vor dem Altar 
und die Hände zum Himmel erhebend, flehte er den Gott der ‚Heer: 
ſchaaren um Segen für den König, die Koͤnigin und die Krone. Sei⸗ 
ner Worte waren wenige, aber die Kraft der Liebe und Ueberzeugung 
ſprach aus jedem Einzelnen und gebar ihnen einen tönenden Wieder⸗ 
hall in den Herzen der Anweſenden. 

Domine salvum fac regem intonirte der Chor. 
Augenblick der Krönung gekommen. 

Still ſchwieg die Muſik. Noch einmal ſchmetterten Pauken und 
Trompeten, als ſich der König erhob. Dann ſchwiegen ſie wieder. 
Der König trat in den freien Raum vor dem Altar. Der König legte 
den Mantel des hohen Ordens vom Schwarzen Adler ab und that den 
purpurnen Mantel feines Königthums an. Der Kronprinz verrichtete 
dem Könige die erforderliche Hilfsleiſtung. 

Der König trat hinauf zum Altar. Er ſtand von der lauſchenden 
Gemeinde abgewendet, mit dem Antliz zum Crucifix. Der König 
neigte das Haupt auf den Altar, gebückt, geſenkt, die Haͤnde vor dem 
Antlitz gefaltet. Der König ergreift die Krone und ſetzt fie auf Sein 
Haupt. Und die Kanonen donnern, es läuten die Glocken, und es 
ruft mit erhobener Stimme der celebrirende Geiſtliche in die Kirche 
hinein: 

„Gott der Allmächtige, der Herr des Himmels und der Erde, 

beſtärke Euch in allen chriſtlichen Tugenden, auf daß das Land 

durch Euer gutes und glückliches Regiment aufblühe und daß der 

Tag des ewigen Reiches wahrhaftig werde.“ 

Noch ſteht der König abgewendet. Der König ergreift ruhig das 
Scepter. Der Geiſtliche ruft: 

„Gott der Allmächtige, welcher Euch zum Herrſcher über ſein 

Volk geſetzt hat und befohlen hat, daß Ihr mit Gerechtigkeit das 

Volk regieren ſollt, verleihe Euch ſeine Gnade, daß Ihr alle Zeit 

ein ‚Scepter führet in Gerechtigkeit und Liebe gegen unſern Herrn 

Jeſum Chriſtum.“ a 

Noch ſteht der König abgewendet und ergreift den Apfel. 
Geiſtliche ruft: 

„Gott der Allmächtige verleihe Euch ſeine Gnade, daß Ihr das 

Reich in Macht und in Wohlſtand erhalten mögen, ihm zum 

Preiſe und zur Ehre auch zum Ruhm und dem Lande zum 

Nutzen zur Freude und Einigkeit.“ 

Der König verharrte in ſeiner Stellung. Der Koͤnig ſenkt das 
Haupt. Der König blickt zu dem Grucifir. Da plötzlich mit macht 
vollem Schwunge ſich umwendend zur Gemeinde, zur Verſammlung 
hin, ſtreckt König Wilhelm fein Scepter in der waltenden Rechten, 
und vor ihrem Volke thronend offenbart ſich die irdiſche Majeſtät. 
Was war es, das wie ein Hauch durch die Kirche ging? 

Lange ſtand der König mit ausgeſtreckter Rechten. Wieder wendet 


Da war der 


Der 


ſich der König, legt den Apfel nieder, ergreift das Schwerdt, und es 


ruft der Geiſtliche: 

„Gott, der Euch das Schwerdt anvertraut hat zum Schutze der 
Frommen und Rechtſchaffenen, zur Strafe der Ungerechten und 
derer, die das Land in Verderben bringen wollen, gebe Euch ſeine 
heilige Gnade, daß Ihr alle Zeit getroſt und männlich ſeid und 
Euren Auftrag zur Ehre Gottes, zum Frieden Eures Gewiſſens 
und zur Wohlfahrt Eurer Unterthanen ausrichten möget durch 
Jeſum Chriſtum.“ 

Der König kehrt zum Throne zurück und läßt Sich nieder, das 
Scepter tragend in Seiner Rechten. 

Ihre Majeſtät die Königin iſt vor dem Altare in ſtiller Andacht 
niedergekniet, und da Sie ſich erhebt, naht ſich Ihre koͤnigliche Hoheit 
die Kronprinzeſſin, um Allerhöchſtihrer Frau Mutter den purpurnen Her- 
melin⸗Mantel umzulegen. Der König verläßt den Thron, und ſich nieder: 
beugend auf die kniende Königin, nimmt er die Krone Ihrer Majeſtät 
von dem goldenen Kiſſen und ſetzt das Abbild ſeiner eigenen Krone auf 
das Haupt der erhabenen Gemahlin. Der Geiſtliche ruft: 

„Der allmächtige Gott, der Herr des Himmels und der Erde, 
ſtärke Euch in allen Pflichten und königlichen Tugenden in Jeſu 
Chriſto.“ 

Ihre Majeſtäten knieten gemeinſam nieder vor dem Altare, und 
die ganze Verſammlung kniete nieder, jeder auf ſeinem Platze, wo er 
geſtanden hatte. Der conſeerirende Geiſtliche Dr. Snethlage ſprach den 
Segen über Ihre Majeſtäten. Alle Welt ſagte Amen. 

Die Majeſtäten erheben ſich, die Orgel faͤllt prächtig ein, und der 
König und die Königin laſſen ſich nieder auf Allerhöchſtihren Thron. 
Ich glaube, die Verſammlung athmete auf, als das Bild der Größe 
durch die liebevolle Begrüßung Ihrer Majeſtäten ſeitens der Mitglieder 
der königlichen Familie einen Zug erhielt, der feiner erſchütternden Ge⸗ 
waltigkeit die gemeinſamen Empfindungen aller Erdgeborenen hinzu⸗ 
fügte. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, die Prinzen und die 
Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes und der Großherzog von Baden 
küßten dem Königspaare Hand und Mund. 

Der Zug verließ darauf die Kirche in derſelben Ordnung, in der 
er fie betreten. König und Königin, trügen Sie auch keine diaman- 
tenen Kronen auf Ihren Häuptern, und hielt der König nicht Scepter 
und Reichsapfel in Seinen Händen, Sie hatten den Abglanz der 
Würde auf Ihrem Antlitz getragen. Ihre Züge ſprachen, was Sie 
eben erlebt. Die gewaltige Bewegung im Geſichte Sr. Majeſtät be⸗ 
kundete die feierliche Handlung noch unverkennbarer, als das feurige 
Spiel der Edelſteine auf Seinem Haupte. 

Unter den anhaltenden Hochs der Tauſende auf dem Schloßhofe 
und den Tönen des Krönungsmarſches bewegte ſich der königliche Zug 
über den Krönungsweg und Krönungsbalton in das Schloß. Auf dem 
Balkon wendeten ſich Seine Majeſtät um und dankten dem Volke mit 
dreimaligem Neigen Allerhoͤchſtihres Scepters. Die Verſammlung 
brachte neue Hochs, und der königliche Zug verſchwand zum Theil 
durch den Vorhang, während ein anderer Theil auf der Treppe Auf: 
ſtellung nahm. Es war ein Viertel nach zwölf. 

Im Schloſſe geruhten Se. Majeſtät zunächſt, die katholiſchen Bir 
ſchöfe zu empfangen, als deren Sprecher der Kardinal⸗Erzbiſchof von 
Köln, Johannes v. Geiſſel, die folgende Anſprache hielt: 

„Allerdurchlauchtigſter, Allergnädigſter König und Herr! 
Königliche Majeſtät! 

Ew. königliche Majeſtät feiern heute mit allen Landen Ihres weiten 
Reiches einen Freuden⸗ und Ehrentag. In der eben abgefloſſenen 
Stunde haben Ew. Majeſtät mit der von Gott verliehenen Krone 
feierlich Sich gekrönt und mit demſelben Sinnbilde der königlichen Ehre 
und Würde zugleich das Haupt Allerhöchſtihrer erlauchten Gemahlin 
geſchmückt. An dieſem für das Vaterland ewig denkwürdigen Tage 
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friedigung, vor den Thron Ew. Majeftät treten zu dürfen, um ge⸗ 
meinſam unſere ehrerbietigſte Theilnahme zu bekunden und unſere unter⸗ 
thänigſte Huldigung darzubringen. 

Allergnädigſter König und Herr! Bereits ſind wir Biſchöfe Ew. 
Majeſtät durch Eid und Geloͤbniß eng verpflichtet. Als wir unſer bi⸗ 
ſchöͤfliches Amt antraten, da haben wir Ew. Majeſtät königlichen Herrn 
Bruder — glorreich geſegnet ſei Sein Andenken unter uns immer— 
dar — feierlich gelobt, Ihm und Seinen Nachfolgern auf Preußens 
Throne allzeit hold, treu, gehorſam und unterthänig zu fein; und 
heute kommen wir, dieſes eidliche Gelöbniß auch vor Ew. Mafeſtät, 
auf Allerhöchſtwelche nunmehr die Krone übergegangen, zu beſtätigen. 
Wir thun dieſes freudig, voll und ganz, von Herzen. Wir wiſſen, 
Ew. Majeſtät find unſer von Gott geſetzter König und Herr, und 
Allerhöchſtihnen gelten fortan unſere Pflichten nach Gottes Gebot, das 
da lehrt, der Obrigkeit unterthan zu ſein, den König zu ehren und 
dem Cäſar zu geben, was des Cäſars iſt. Und dieſe Pflicht, wir ver: 
tiefen ſie und geben ihr Weihe und Seele, indem wir ſie bereitwilligſt 
und freudig üben und lehren — ſie üben in vorangehendem Beiſpiele 
wir ſelbſt und fie lehren alle die, fo da unſerem Hirtenamte anver: 
traut ſind. 

Königliche Majeſtät! In dieſer Geſinnung ſtehen wir hier, acht 
Biſchöfe Ihres Reiches — unſer ehrwürdiger neun und ſiebenzigjäh— 
riger Bruder von Ermland iſt, weil körperlich abgehalten, durch ſeinen 
zu dieſer Feier abgeordneten Weihbiſchof mit uns anweſend — acht 
Biſchofe ſtehen wir hier, die kirchlichen Vertreter von ſieben Millionen 
Ihrer Unterthanen. Dieſe ſieben Millionen, ſie ſtehen hier mit uns, 
ſie fühlen durch unſer Herz, ſie ſprechen durch unſeren Mund und 
bringen mit uns und durch uns Ew. königl. Majeſtät ihre tiefſte Hul⸗ 
digung und ihre freudigſten Glückwünſche dar. In der eben abge⸗ 
wichenen zehnten Morgenſtunde dieſes Tages ſind ſie, durch unſere 
Hirtenworte dazu ermuntert, überall in allen Provinzen von Ermland 
bis Trier in ihre Dome und in ihre Kirchen gezogen und haben dort 
in feſtlichem Gottesdienſte zum König der Könige gebetet, daß er ſeiner 
Gnaden reichſte Fülle herabſenden wolle auf das geliebte, heute mit 
der hoͤchſten irdiſchen Ehre und Würde gekrönte Königspaar. Und 
dieſe Gebete und Segenswünſche unſerer Gläubigen haben wir, ihre 
Biſchöfe, in derſelben Stunde im Gotteshauſe zum feierlichen Hoch⸗ 
amte, vereint auf den Altar niedergelegt, und der das Pontifikat⸗ 
Hochamt feiernde Biſchof hat ſie alle in einen großen Gebetskranz 
zuſammengeflochten und ſie mit Herz und Mund hierauf zum Throne 
Gottes getragen, damit Der ſie von da als eine Segens- und Gna— 
denskrone herabſenke auf das Haupt unſeres Koͤnigs und unſerer Kö— 
nigin für Zeit und Ewigkeit. 

Den alſo dargebrachten Glück⸗ und Segenswünſchen wollen Ew 
königl. Majeſtät allergnädigſt geſtatten, eine tiefgefühlte, ehrfurchtsvolle 
Bitte anzuſchließen. An dieſem Freuden- und Ehrentage erlauben wir 
uns, Ew. königl. Majeftät huldvollen Blick auf unfere Kirche zu len⸗ 
ken. Warm und innig empfehlen wir fie und ihre in Kraft der 
Staatsverträge und der Verfaſſung ihr zuſtehende ſelbſtſtändige Stel- 
lung und unbehinderte Wirkſamkeit dem mächtigen landedväterli: 
chen Schutze; wir legen ihre Wohlfahrt an das königliche Herz Ew. 
Majeſtät, und wir glauben und vertrauen, ja wir wiſſen, daß ſie 
da eine wohlwollende Stätte und eine huldvolle Aufnahme fin⸗ 
den werde. 

Mit der freudigſten Dankbarkeit und getreueſten Hingebung wird 
darum auch unſere Kirche unter dem gerechten und milden Scepter 
Ew. Majeſtät ihre große heilige Sendung erfüllen; ſie wird fortfah⸗ 
ren, in den dem glorreichen Scepter Ew. Majeſtät untergebenen Lan⸗ 
den ihre Kinder in der Gottesfurcht, in dem Gehorſam gegen die 
Obrigkeit und in der Treue und Ehrfurcht gegen den König heranzu⸗ 
ziehen und ihnen in der Lehre und Uebung aller Chriſtentugenden und 
aller Unterthanenpflichten zur immerwährenden Neubegründung und 
Förderung der Gottesordnung und Menſchenordnung voranzugehen. 
Wenn auch in dieſen Tagen weit verbreiteter Umſturzgelüſte ander⸗ 
wärts ungerechte Hände, vergeblich einer durch Waffendruck und Trug 
erpreßten Volksſtimme, die eben nicht Gottes Stimme iſt, folgend, nach 
fremden Kronen greifen, und wenn ihre blutige Fauſt den älteften, 
rechtmäßigſten und ehrwürdigſten Thron in Trümmer zu ſchlagen ſucht, 
ſo kann und darf und wird die Kirche, ihr Oberhaupt und wir ſich 
dennoch niemals abhalten laſſen, fort und fort Zeugniß abzulegen für 
die ewige Gottesordnung und die darauf gegründete Menſchenordnung, 
und Einſprache zu erheben gegen Unrecht und Gewalt; und es muß 
uns das eine um ſo dringendere Aufforderung werden, uns mit allen 
unſeren Gläubigen immerdar, was immer auch kommen möge, um den 
Thron und die geheiligte Perſon unſeres von Gott geſetzten Königs 
eng zuſammen zu ſchaaren, und ſie Alle werden für ihres Königs 
Ehre und Würde, Seine Macht und Seine Majeſtät einſtehen, un⸗ 
wandelbar feſt in Treue und Liebe. 

Geruhen Ew. Majeſtät dieſe innigſte und ehrfurchtsvollſte Huldi⸗ 
gung der Biſchöfe, deren Organ in dieſem feierlichen Augenblicke zu 
ſein ich mich glücklich ſchätze, huldreich entgegenzunehmen. Der Koͤnig 
der Könige, der die Reiche und Kronen vertheilt, und von deſſen Gna⸗ 
den auch Ew. Majeſtät auf den mächtigen Preußenthron geſetzt ſind, 
und deſſen Hand Allerhöchſtſie mit der ruhmvollſten Krone gekrönt, wolle 
dieſe Krone zum Unterpfande aller Gaben des Geiſtes von oben wer: 
den laſſen, er wolle Ew. königl. Majeſtät ausrüſten mit der Gabe der 
Weisheit und des Rathes, der Kraft und der Stärke, der Gerechtigkeit 
und Milde, zu einer langen, glücklichen und ruhmvollen Regierung, 
reich geſegnet für Ew. Majeſtät Selbſt und reichgeſegnet für Ihr treues 
Volk! 

Heil dem Könige! 
chen Haufe!’ 

Se. Maj. der König geruhten auf dieſe Anſprache zu erwidern: 

„Gern habe Ich aus Ihrem Munde, hochwürdiger Herr Kardinal 
und Erzbiſchof, Ihr und Ihrer Mitbiſchöfe Gelöbniß der Treue und 
des Gehorſams empfangen, das Sie bereits Meines in Gott ruhenden 
königlichen Bruders Majeſtät geleiſtet, und jetzt Mir als feinem Nach—⸗ 
folger in der Krone erneuert haben. 

Es gereicht Mir zur Genugthuung, die Verhältniſſe der Fatholi: 
ſchen Kirche für den Bereich Meines ganzen Staates durch Geſchichte, 
Geſetz und Verfaſſung wohl geordnet zu wiſſen. Sie darf vertrauen, 
daß Ich ihr in Gerechtigkeit und Wohlwollen ferner Meinen landes⸗ 
väterlichen Schutz gewähren, und ſie in Ausführung ihres heiligen Auf— 
trages unterſtützen werde. 

Dagegen erwarte Ich mit Zuverſicht, daß der Klerus Meines Lan— 
des, wie Sie es verſichern, und woran Ich nie gezweifelt habe, fort: 
fahren wird, Meine katholiſchen Unterthanen zur Gottesfurcht und zum 
Gehorſam gegen die von Gott geordnete Obrigkeit, wie zur Achtung 
vor dem Geſetz, der einzig feſten Grundlage ſtaatlicher Ordnung, an⸗ 
zuleiten und ſelbſt ihnen hierin mit gutem Beiſpiel, wie bisher, voran⸗ 
zuleuchten. . 

Es hat Mich gefreut, Mein Herr Kardinal und Erzbiſchof, Sie 
und Ihre hochwürdigen Amtsbrüder als perſönliche Zeugen Meiner 
feierlichen Krönung hier zu begrüßen. 

Halten Sie ſich der Fortdauer Meiner königlichen Gnade verſichert.“ 


Heil der Königin! Hetl dem ganzen köͤnigli⸗ 


der Kardinal⸗Erzbiſchof von Köln, der Erzbiſchof von Poſen, die 
Biſchöfe von Kulm, von Ermland (der 79jährige Biſchof, durch den 
Weihbiſchof vertreten), der Fürſtbiſchof von Breslau, die Biſchöfe von 
Paderborn, Trier und Münſter. Außer dieſen acht Biſchöfen waren 
noch Vertreter preußiſcher Diſtrikte anweſend, welche außerpreußiſchen 
biſchöflichen Diözeſen angehören, fo der geiſtliche Rath Marmon für 
den Erzbiſchof von Freiburg (Hohenzollern) und der Konrektor Ulrich 
für den Erzbiſchof von Olmütz (Grafſchaft (2) Katſcher). 

Darauf geruhten Se. Majeſtät die ehemals reichsunmittelbaren 
Herren zu empfangen, an deren Spitze Graf Solms-Lich den König 
der Hingebung Seiner erſten und treueſten Unterthanen verſicherte. 
Se. Majeſtät der König antworteten, indem Sie auf dieſen warmen 
Ausdruck der Unterthanentreue eingingen. 

Se. königliche Hoheit der Kronprinz, an Hoͤchſtdeſſen Geburtstag 
die erhabene Feier ſtattfand, empfingen die Glückwünſche der Perſonen, 
3 es Rang und Stellung geſtattete, dem Thronerben perſönlich 
zu nahen. 

Noch harrt das verſammelte Volk der Zurückkunft Sr. Majeftät 
auf dem Krönungsbalkon, wo die Huldigung des Landtages ſtatt⸗ 
finden ſoll. 

Königsberg, 18. Oktober, 2 Uhr Nachmittags. 

Nach Beendigung der Krönungsfeierlichkeit verließ der Kroͤnungs⸗ 
zug in derſelben Weiſe die Kirche, in welcher er ſie betreten hatte. 
Beim Heraustreten aus der Ktrche ſpielten die Muſik⸗Choͤre der ver⸗ 
ſchiedenen Regimenter abermals den Krönungsmarſch, welcher von den 
tauſendſtimmigen Hurrahs des Publikums oft unterbrochen wurde. Se. 
Maj. der König ſtellten ſich unter dem Thronhimmel auf, grüßten 
wiederholt das jubelnde Volk mit dem Scepter und erwarteten dort 
Ihre Maj. die Königin, Allerhöchſtwelche ebenfalls mit donnerndem 
Hurrah begrüßt wurden. Demnächſt zogen Ihre Maj. ſich in die inneren 
Gemächer des Schloſſes zurück. Es ordneten ſich ſodann die eingeladenen 
Perſonen und Krönungszeugen. Die Pagen ſtellten ſich zu beiden Seiten der 
großen Freitreppe auf, während die Geſandten, die Mitglieder des diplomati⸗ 
ſchen Corps, die Generalität und andere unmittelbar zum Hofſtaate 
gehörige Perſonen rechts und links auf der Erhöhung neben dem Throne 
ihre Plätze einnahmen. An den Fenſtern des königlichen Schloſſes er⸗ 
ſchienen die fürſtlichen Gäfte Sr. Majeſtät. Die erſte Compagnie des 
erſten Garde-Regiments zu Fuß und die erſte Schwadron des Regi⸗ 
ments Garde du Corps ſchwenkten rechts und links neben der Frei⸗ 
treppe zu dem Throne ein und nahmen daſelbſt ihre Aufſtellung. Die 
Fahnen der Infanterie ſtanden links, die Standarten der Kavallerie 
rechts von dem Krönungsgange unmittelbar an der Freitreppe. Bevor 
Se. Majeftät der König wieder aus dem Schloſſe heraustraten, ord⸗ 
neten ſich die Fahnen unter dem Krönungsgange. 

Punkt 1 Uhr gab eine Bewegung unter den Anweſenden das Zei⸗ 
chen, daß Se. Majeftät nahten, das Militair präfentirte die Gewehre 
und unter dem Hurrah des Volkes begannen die Muſikchoͤre die Volks⸗ 
hymne zu ſpielen. Nach Beendigung der Muſik und nachdem eine 
lautloſe Stille eingetreten war, geruhten Se. Majeſtät das Zeichen zu 
geben, daß Sie geneigt ſeien, die Glückwünſche der Mitglieder beider 
Häufer des Landtages entgegen zu nehmen. Se. Majeflät waren uoch 
mit dem Krönungsmantel und der Krone bekleidet und hielten das 
Scepter und den Reichsapfel in den Händen. Es nahte ſich zuerſt der 
Präſident des Herrenhauſes, Prinz zu Hohenlohe-Ingelfingen, welcher, 
auf den mittelſten Stufen der Freitreppe ſtehend, die Anrede an Se. 
Majeſtät richtete. In gleicher Weiſe richtete auch der bisherige Präſi⸗ 
dent des Abgeordnetenhauſes, Dr. Simſon, die Worte an Se. Ma- 
jeſtät. Hierauf trat auch der Ober-Marſchall, Graf Dohna⸗Lauck, als 
Sprecher der Zeugen aus den Provinzen, an den Thron und hielt 
nachſtehende Anrede an Se. Majeſtät: 

Allerdurchlauchtigſter, Allergnädigſter König! 

„Die von den Provinzial⸗Landtagen gewählten und von Ew. Ed: 
niglichen Majeſtät entbotenen Kroͤnungszeugen aus den Provinzen der 
Monarchie bringen, nach dem ſoeben vollzogenen erhabenen Akte der Kroͤ⸗ 
nung, Ew. königlichen Majeſtät mit den ehrfurchtsvollſten Glück⸗ und 
Segenswünſchen, zugleich ihre allerunterthänigſte Huldigung, unter Ver⸗ 
ſicherung ihrer unverbrüchlichen Unterthanentreue dar. Indem fie dieſes 
thun, ſind ſie, mit erhebender Genugthuung ihrer Seele es ſich bewußt, 
daß fie dieſen tiefgehorſamſten Ausdruck ihrer Unterthanentreue einem 
Könige von Gottes Gnaden darbringen, einem Herrſcher, der ihnen 
nach altem geheiligten Rechte und durch Gottes Willen zum Herrn 
und Könige geſetzt iſt, und dem ſie Gehorſam und Treue zu leiſten 
ſchuldig und verpflichtet ſind, nicht blos nach menſchlichen Geſetzen, ſon⸗ 
dern auch und zwar zuerſt nach Gottes Gebot und Geſetz, dem allein 
wahren und unveränderlichen, von welchem jedes menſchliche Geſetz erſt 
ſeine Wahrheit erhalten kann. Menſchliche Geſetze und Ordnungen 
wechſeln und ſchwinden, Gottes Geſetz wechſelt nicht und vergehet nicht. 

Die Königskrone, welche Ew. koͤnigliche Majeſtät als Zeichen der 
Macht und Herrſchaft über ein großes Volk, unter Gebet und Segen 
an heiliger Stätte, in Erneuerung dieſer bedeutungsvollen Feier, ſich 
aufs Haupt geſetzt, hat dadurch eine heilige Weihe empfangen von 
oben. Möge dieſe Kronenweihe auch eine Weihe werden für das ganze 
Preußenland, und immer mehr die nothwendige Wahrheit und den 
Glauben wirken, daß Herrſchaft und Recht, Geſetz und Sitte an eine 
höhere Ordnung der Dinge geknüpft ſind und in derſelben ihren ewi⸗ 
gen Urſprung haben. 

Indem die aus den Provinzen von Ew. Königlichen Majeftät Al⸗ 
lergnädigſt entbotenen Krönungszeugen durch den Mund des von ihnen 
erwählten Sprechers, den Gefühlen ihrer ehrfurchtsvollſten Unterthanen⸗ 
liebe Worte gegeben, richten ſie ihre Gedanken empor zu Gott und 
wünſchen und flehen aus vollſter Bruſt, daß der Allmächtige Ew. fd: 
nigliche Majeſtät in Ihrer Regierung ſegnen möge mit Glück und Ge⸗ 
lingen in Ihren Thaten, zum Wohl und zum Ruhm Preußens!“ 

Se. Majeſtät der König geruhten gnaͤdig jeden der Sprecher zu 
grüßen und darauf unter bemerkbarer tiefer Rührung, jedoch mit feſter 
und klarer Stimme, folgende Anrede an die Verſammelten zu richten, 
welche dieſelben entbloͤßten Hauptes vernahmen. 

„Von Gottes Gnaden tragen Preußens Könige ſeit 160 Jahren 
die Krone. Nachdem durch zeitgemäße Einrichtungen der Thron um⸗ 
geben ift, beſteige Ich als erſter König denſelben. Aber eingedenk, daß 
die Krone nur von Gott kommt, habe Ich durch die Krönung an ge⸗ 
heiligter Stätte bekundet, daß Ich fie in Demuth aus feinen Händen 
empfangen habe. Die Gebete Meines Volkes, Ich weiß es, haben 
Mich bei dieſem feierlichen Akt umgeben, damit der Segen des All⸗ 
mächtigen auf Meiner Regierung ruhe. — Die Liebe und Anhänglich⸗ 
keit, welche Mir ſeit Meiner Thronbeſteigung erwieſen wurde, und die 
Mir ſo eben in erhebender Weiſe bekundet wird, ſind Mir Bürge, daß 
Ich unter allen Verhältniſſen auf die Treue, Hingebung und Opfer⸗ 
freudigkeit Meines Volkes rechnen kann. Im Vertrauen darauf habe 
Ich den althergebrachten Erbhuldigungs- und Unterthanen⸗Eid Mei⸗ 
nem treuen Volke erlaſſen können. Die wohlthuenden Beweiſe jener 


Liebe und Anhänglichkeit, die Mir jüngſt bei einem verhängnißvollen 


Ereigniß zu Theil wurden, haben dies Vertrauen bewährt. 


Gottes Vorſehung wolle die Seguungen des Friedens dem theuren 
Vaterlande lange erhalten. Vor äußeren Gefahren wird Preußen be⸗ 


mab leihen, denn. d Throp \ WONIO tebt Teil in Jeiner Macht 
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und in feinen Rechten, wenn die Einheit zwiſchen König und Volk, 
die Preußen groß gemacht hat, beſtehen bleibt. So werden wir auf 
dem Wege beſchworener Rechte den Gefahren einer bewegten Zeit allen 
drohenden Stürmen widerſtehen können. 

Das walte Gott!“ 

Darauf trat Se. Exc. der Herr Miniſter des Innern, Graf von 
Schwerin, vor und verlas eine allerhöchſte Botſchaft, welche die Stan: 
des⸗Erhöhungen, die Stiftung des neuen Ordens, Gnadenbezeigungen 
und eine umfaſſende Amneſtie enthielt und welche etwa folgenden Ein: 
gang hatte: „Um für den Tag der feierlichen Krönung mit der Mir 
von Gott zugefallenen Krone ein bleibendes Gedächtniß zu ſtiften, habe 
Ich beſchloſſen: (Siehe in Nr. 490 dieſer Zeitung.) Nachdem die 
Vorleſung beendet, rief der an der Freitreppe haltende Reichsherold 
die Worte: Es lebe der König! und tauſendſtimmiger Jubel wieder: 
holte dieſen Ruf unter Trompetenſchall viele Male. Nachdem die Ruhe 
wiederhergeſtellt war, wurde von der ganzen im Schloßhofe verſam⸗ 
melten Menge das alte Kernlied „Nun danket Alle Gott“ in tauſend⸗ 
ſtimmigem Chore geſungen, womit die Feier endete, welche auf Jeden, 
der das Glück gehabt, derſelben beizuwohnen, einen ewig unvergeßli⸗ 
chen Eindruck hinterlaſſen wird. Während dieſes ganzen feierlichen 
Aktes erſchienen Ihre Majeſtät die Königin im Krönungs⸗Mantel und 
mit der Krone auf dem Haupte in Begleitung Ihrer königlichen Ho⸗ 
heit der Kronprinzeſſin am offenen Fenſter im erſten Stocke des koͤni⸗ 
glichen Schloſſes. Nachdem Se. Majeftät den Thron verlaſſen, ent⸗ 
fernte ſich auch die verſammelte Menſchenmenge in tiefſter Ergriffenheit. 


Königsberg, 18. Oktober, Abends. 

Nach der Krönung Ihrer Majeſtäten des Königs und der Königin 
fand im Moskowiter-Saale großes Diner ſtatt. Es waren 12 Tafeln 
gedeckt, und ſo weit die Zahl der Herren Miniſter reichte, hatte ſich je 
einer derfelben an einer Tafel placirt. Ihre Majeſtäten hielten mit 
Ihrem Hofſtaat einen Umgang durch den Saal und geruhten, während 
deſſelben die geladenen Gäfte freundlich zu begrüßen. Am Abend war 
die Stadt abermals und noch glänzender erleuchtet, als am Einho— 
lungstage. Das Volk wogte bis nach Mitternacht durch die Straßen, 
und von allen Seiten hoͤrte man fortwährend Freudenſchüſſe fallen. 
Morgen Abend iſt noch großes Konzert im Moskowiter-Saal, und 
am Sonntag Früh findet die Abreiſe Sr. Majeſtät des Koͤnigs nach 
Danzig ſtatt. 


Pl, Königsberg, 19. Okt. Die Anrede, welche der Präſi⸗ 
gent des Herrenhauſes bei der Krönung an den König gehalten 
hat, lautet: „Ew. Majeſtät, unſerm allergnädigſten Herrn und König 
und Ihrer Majeſtät, unſrer allergnädigſten Königin, bin ich von Mit⸗ 
gliedern des Herrenhauſes beauftragt, zu der ſoeben vollzogenen feier⸗ 
lichen Krönung die ehrfurchtsvollen Wünſche an den Stufen des Thro⸗ 
nes auszuſprechen. Sowie der Allmächtige erſt kürzlich durch ſeinen 
augenſcheinlich gnadenvollen Schutz das Leben Ew. Majeftät vor Mör: 
derhand bewahrt hat, ſo ſchütze Gott auch die Krone auf Ew. Maj. 
Haupte. — Sowie nach demſelben Ereigniß die Liebe und Treue in 
allen Schichten Allerhöchſtihrer Unterthanen ſich wie eine Stimme 
kundgegeben hat, ſo erhalte der Allmächtige in allen Schickſalsfällen 
dieſe Liebe und Treue der Preußen für ihren angeſtammten Herrſcher, 
dann wird der Glanz der Krone, ſo wie derſelbe ſeit 160 Jahren zu⸗ 
genommen hat, auch ferner zunehmen und immer ſtrahlender ſich ge: 
ſtalten. Der Himmel ſchenke Ew. Majeſtät Glück und Zufriedenheit 
in langer und geſegneter Regierung.“ 

* Königsberg, 18. Okt. um 6 uhr fand im königl. Schloſſe 
großes Diner ſtatt. Die Geremonientafel war im Thronſaal ſervirt. 
Hier ſpeiſten die Mitglieder des königl. Hauſes und die andern Fürſt⸗ 
lichkeiten, jo wie die vier Krönungs⸗Botſchafter. In den anſtoßenden 
Gemächern waren zwei Galatafeln ſervirt, hier ſpeiſten zu 63 Cou⸗ 
verts die reichsunmittelbaren Fürſten ꝛc., ferner die Geſandten und 
Diplomaten an zwei Tafeln zu je 23 Couverts. Endlich waren im 
Moskowiterſaale 12 Tafeln ſervirt, an denen die hohen Militärs, 
Abgeordnete, Herrenhausmitglieder ꝛc., im Ganzen 222 Perſonen ſpei⸗ 
ſten. Hier erſchienen Ihre Majeſtäten der König, die Königin und der 
ganze Hof. und hielten unter lautem Hochruf einen Umgang; ſämmt⸗ 
liche Feſttheilnehmer erhielten die filberne Krönungsmedaille. Abends 
war die Stadt überaus glänzend beleuchtet. Im Börfengarten war 
ein Ball arrangirt, deſſen Ertrag zum Beſten der deutſchen Flotte un⸗ 
ter preußiſcher Führung beſtimmt war, und eine Einnahme von 
circa 1000 Thalern für dieſen Zweck erzielte. Heut um 12 Uhr fin⸗ 
det bei Ihrer Majeſtät der Königin Defilir-conr, Mittags Familien⸗ 
und Marſchallstafel und Abends das Hofkonzert ſtatt. | 

— Unfere Privat⸗Correſpondenz giebt noch fo intereſſante Details 
über die Krönung, daß wir, einzelner Wiederholungen unbeſchadet, die: 
ſelben zum großen Theil nachfolgen laſſen: 

EI Königsberg, 19. Okt. Die Feſtesfülle wächſt der Arbeit 
des Berichterſtatters über den Kopf. Nehmen Sie ſkizzenhaft hin, was 
ich bewältigen kann. Zuerſt einige Umriſſe der Geſtalt der Feſtſtätten, 
wo ſich der Akt der Krönung entfaltete. 

Am öſtlichen Ende des faſt ein Quadrat bildenden Schloßhofes war 
der dort in der Mitte des Flügels befindliche große Altan noch zu bei⸗ 
den Seiten verbreitert und hier mit zwei Seitentreppen verſehen, wäh⸗ 
rend an der vorderen, der Schloßkirche gegenüber liegenden Seite eine 
breite Treppe zum Hofe führte. Ueber die ganze Breite des Altans erhob 
ſich ein etwa 40 Fuß hoher rothſammtner, mit ſchwarzen Adlern und 
goldnen Kronen geſtickter Baldachin, deſſen Mitteltheil oben in einen 
Halbbogen auslief. Unter dieſem Baldachin befand ſich auf Stufen 
der rothſammtne, ebenſo mit Adlern und Kronen verzierte Thron, auf 
ihm ein goldner Seſſel mit rothem Sammtbezug. Die beiden Seiten: 
wangen der Vordertreppe waren ebenfalls mit rothem Sammt drapirt, 
die Stufen mit rothem Tuch belegt. Vom Fuße der Treppe aus er⸗ 
ſtreckte ſich, die ganze Länge des Schloßhofes durchziehend, kurz vor der 
weſtlich liegenden Kirchenfronte in einen rechten Winkel nach dem Kirchen⸗ 
eingange abbrechendem Dielengang, mit rothen Teppichen belegt und be⸗ 
bedeckt von einem auf ſchlanken goldnen Säulen ruhenden Baldachin, deſſen 
Lambrequins ebenfalls mit ſchwarzen Adlern und goldnen Kronen ge: 
ziert waren. Von beiden Seiten des Thrones aus, die vier Seiten 
des Schloßhofes entlang wehten auf hohen Maſten die Wappenbanner 
der Provinzen und ſucceſſiven Erwerbungen des Königreichs, 38 an 
der Zahl. Die Gallerie des Schloßthurmes trug ebenfalls Flaggen, 
unter der Gallerie wogte majeſtätiſch vom Luftzuge bewegt, in koloſſa⸗ 
len Dimenfionen die preußiſche Reichsfahne. Der ganze Schloßhof war 
zu einzelnen Abtheilungen durch niedere Barrieren zerlegt, die, fo wie 
die übereinander emporſteigenden Gallerien an der Nord- und Südſeite 
des innern Hofes mit ſchwarz⸗weißen Behängen drapirt waren, über 
die in Intervallen rothe große Sammetteppiche mit Goldbeſatz hingen. 
Zu beiden Seiten des weſtlichen nach dem Danziger⸗Keller führenden 
Schloßthores, in der Höhe deſſelben, erhoben ſich die koloſſalen vergol⸗ 
deten Statuen, links des Königs Friedrich J., rechts des Herzogs Al— 
brecht von Preußen. 

Das Innere der renovirten Schloßkirche erhielt nach Wegnahme 
der üblichen Bankreihen folgende Geſtaltung. Auf der öſtlichen Seite 
erhebt ſich in der Mitte der mit rothem Sammet bedeckte und mit 
großen golder 


Candelabern, die das Cruciſix umgeben, beſetzte Altar. 
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An den beiden vor dem Altare befindlichen Säulen, die den mittleren 
Theil der gewölbten Decke tragen, erhebt ſich an dem rechts vom 
Altare aus der Thron des Königs, der Thron der Königin an dem 
linken Pfeiler, in ſchräger Richtung dem Altar gegenüber. Neben dem 
Thron Sr. Maj. des Königs liegen im unteren Raum der Kirche die 
Tribüne des Herrenhauſes und der Provinzialdeputationen, neben dem 
J. M. der Königin die Tribüne der Mitglieder des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten und der Deputationen der Reſidenzen. Auf dem weſtlichen 
Chor befindet ſich die Loge des Hofes; der nebenanliegende Raum wird 
von den fremden höchſten Gäſten und den Krönungsbotſchaftern benutzt, 
die Chöre auf der Nord: und Süpfeite von den mik Einlaßkarten ver⸗ 
ſehenen Perſonen aus dem Publikum. 

Der Morgen des Kroͤnungstages ſprühte Regen nieder. Beim 
Beginn des Akts der Krönung hatte die Sonne ſich ſiegreich durchge⸗ 
kämpft und der blaue Himmelsbaldachin woͤlbte ſich über dem groß: 
artigen Feſte. 

So brach denn der geſtrige Tag, der 18. Okt. 1861, der Bruder 
des 18. Januar 1701, unter Glockengelaͤute von allen Thürmen und 
101 Kanonenſchüſſen von den Wällen der Feſtungswerke an. Da die 
Abſperrung der Zugänge zum Schloß um 9 Uhr eintreten ſollte, 
begann die Wanderung des Publikums dorthin ſchon um 7 Uhr und 
auch noch früher. Um halb 9 Uhr war bereits der weite Schloß: 
hof, die Schloßkirche, die Fenſter, ja die Dächer der einzelnen 
Flügel des Königsbau mit Zuſchauern gefüllt, deren Anzahl, 
wie die Billetvertheilung nachweiſt, auf gegen 20,000 Perſonen ge⸗ 
ſchätzt werden konnte. Die zur Krönung kommandirten Truppentheile 
mit ihren Fahnen und Standarten, die Gewerke und Innungen hat⸗ 
ten auf den reſeroirten Platzen Stellung genommen. Vor dem vor⸗ 
deren Portale rollten die Wagen der in der Stadt zerſtreut wohnen⸗ 
den hohen Gäſte aus ſouveränen Häuſern und der Krönungsbotſchaf⸗ 
ter, während ſich im Thronzimmer das kronprinzliche Paar und die 
andern Prinzen und Prinzeſſinnen des königl. Hauſes eingefunden hat⸗ 
ten, wo um 10 Uhr Ihre Majeſtäten erſchienen. 

Es war etwe eine Viertelſtunde ſpäter, als wir aus einem 
Fenſter der Schloßkirche Ihre Majeſtäten mit dem Krönungszuge 
auf dem gegenüberliegenden Thron-Altan, von da die große Freitreppe 
hinabſchreitend erblickten, begrüßt von einem Hochruf, wie er wohl 
ſelten gehört worden. Nach dem bekannten Programme bewegte ſich 
unter fortwährenden Hochrufen und den Klängen des grandioſen, für 
die Feier von Meyerbeer componirten Krönungsmarſches auf dem von dem 
Baldachin der ganzen Länge nach überdeckten, mit rothem Tuch über⸗ 
breiteten Dielengange der Zug dem Eingange der Kirche entgegen, an deren 
Portal mit Segensgruß die Geiſtlichkeit zuerſt Se. Majeltät den König, 
dann Ihre Majeſtät die Königin, die in der zweiten Abtheilung des 
Zuges folgte, empfing. Die Plätze der innern Kirche waren ſo gün⸗ 
ſtig für die Zuſchauer belegen, daß alle Einzelnheiten des Zuges genau 
beobachtet werden konnten. Der König in großer Generalsuniform 
und weißen Unterkleidern, darüber den rothſammtnen Mantel des ſchwar⸗ 
zen Adlerordens, den ſammtliche Prinzen und die im Gefolge befind⸗ 
lichen Ritter trugen, ſchritt langſam, mit tief ernſtem Antlitz, aber in 
hoch erhobener Haltung durch die Gänge des Gotteshauſes. Die Königin 
Diamanten und Perlen im Haare des Hinterhauptes. Das Vorder⸗ 
haupt ſollte ſpäter die Königskrone bedecken —, in weißſeidener Robe 
mit einer Schleppe von drap d'argent, die die dazu beſtimmten vier 
Herren trugen, erſchien bleich und in der Haltung des Oberkörpers, 
wie von der Bedeutung des großen Augenblicks belaſtet, etwas vorge⸗ 
beugt. Der Ernſt des Moments ſpiegelte ſich in den Zügen aller 
Mitglieder des königlichen Hauſes ab. Des Kronprinzen Auge erſchien 
wie von Thränen leiſe geröthet, in dem der Frau Kronprinzeſſin ſahen 
wir die Perle tiefer Empfindung blicken. Ein leiſes Zittern durchbebte 
die zarte Geſtalt der jugendlichen Prinzeſſin Alexandrine, Tochter des 
Prinzen Albrecht. Ein feierliches Schweigen lagerte auf dem Kreiſe 
der Zuſchauer, zu denen auch die fremden, als Gaͤſte anweſenden Für⸗ 
ſten und die Krönungsbotſchafter in den Königlichen Logen, gegenüber 
dem Altare zu zählen. Der ganze Zug löfte ſich, ſowie er in der 
Kirche erſchien, ſofort gemäß des Ceremonien⸗Programms in die vor⸗ 
geſchriebene Aufſtellung auf, die ſich um den Altar und die beiden 
Throne gruppirte, während der Domchor den 100. Pſalm ange: 
ſtimmt hatte. 

Se. Maj. der König, nachdem er ſich vor dem Altar geneigt hatte 
und als ob ihm aus dem Anblick des Heilands gleichſam neue Stärke 
geworden, beſtieg mit feſtem Schritte den Thron und blieb dort vor 
dem goldenen Seſſel hoch emporgerichtet während der nun folgenden 
Liturgie ſtehen. In gleicher Weiſe nahm Ihre Majeftät die 
Königin Platz auf ihrem Throne ein. In nächſter Nähe des 
koͤniglichen Vaters, wie während des Zuges, blieb auch hier der Kron⸗ 
prinz, für den auf der zweiten Stufe des Thrones auf einem Vor⸗ 
ſprung des Podiums ein Seſſel bereit ſtand. Die Frau Kronprinzeſſin 
und die andern Prinzeſſinnen umgaben ſtehend mit den Damen des 
Gefolges den Thron der Koͤnigin. Während der längeren Dauer der 
Liturgie entfernte ſich, wie es ſchien, von einem leichten Unwohlſein 
ergriffen, Ihre koͤnigl. Hoh. die Prinzeſſin Alexandrine in Begleitung 
ihrer Damen auf einige Minuten in die nahe liegende Sacriſtei. 
Die Reichsinſignien, auf goldbrocatnen Kiſſen getragen, waren 
unterdeß auf Tabourets, rechts vom Altar, niedergelegt, nur die 
Reichsfahne und das Reichsſchwert wurden, jene von Wrangel, dieſes 
von dem Dber-Burggrafen v. Brünneck hoch gehalten. Der Träger 
des Reichs⸗Inſiegels, Kanzler v. Zander mit einem ſchlagähnlichen Un: 
fall kämpfend, dennoch ſeiner Funktion ſich nicht entziehen wollend, mußte 
dabei von dem Staatsminiſter v. Auerswald unterſtützt werden. 

Die Krönungspredigt, gehalten von dem General⸗Superintendenten 
Moll, hörten Ihre Majeftäten, ſowie die andern fürſtlichen Perſonen 
figend an. Nach Beendigung derſelben ſpricht, während das Königs: 
paar und alle Anweſende niederknieen; der Hofprediger Dr. Snethlage 
das Krönungsgebet, daſſelbe, mit welchem 1701 der Segen des Höd: 
ſten auf das Haupt des erſten Preußenkönigs erfleht worden. Alle in 
der Kirche Anweſenden ſtimmen mit lauter Stimme in das Amen ein. 
In dieſem Augenblick bricht der Sonne freundlich⸗heller Strahl durch 
die bunten Fenſter des Gotteshauſes und umglänzt die Geſtalt des 
Königs. Es iſt der Gruß, den Ihm der Himmel im verhängnißvollen 
Augenblicke ſendet. 

Unterdeß iſt die Krone mitten auf dem Altar vor dem Bilde des 
Heilands, rechts davon der Reichsapfel, links das Scepter niedergelegt. 
Links vom Altar ſtellt ſich der Träger des Reichsſchwertes, rechts der 
der Reichsfahne auf. Der König ſteigt vom Throne. Die dazu be⸗ 
rufenen Hofämter nehmen ihm den Ritterordensmantel ab, legen ihm 
den Krönungsmantel an. Der Kronprinz, ſeltſam erregt, leiſtet dabei 
Hülfe; er legt mit zitternder Hand zuletzt die Ordenskette des Schwar⸗ 
zen Adlers um den Nacken des Koͤniglichen Vaters. 

Die Königin folgt mit theilnehmendem Blicke dieſer Ceremonie. 

Lautloſe Stille durch den ganzen Gottestempel. 

Man legt die Schleppe des Kroͤnungsmantels in weiter Ausbreitung 
hinter dem Monarchen nieder, um den Schritt frei zu machen. Sich 
hoch emporrichtend weilt der König noch einen Moment auf der Stelle, 
dann ſchreitet er langſam die Stufen des Altars hinauf — er blickt 
mit ſanfter Neigung des Hauptes zum Chriſtusbilde empor, dann er⸗ 


greift er mit beiden Händen die Krone, hebt ſie hoch über ſich empor und läßt 
ſie gleichſam niederſchwebend auf ſeine Locken niederſinken. Mit beiden 
Händen das Antlitz nun verhüllend, neigt er das Haupt bis auf das 
Kiſſen, das die Krone trug, hinab und betet ſtill. 

Ein leiſes Schluchzen, wie von erſtickten Thränen — und wir ha⸗ 
ben alte Krieger neben uns ſich die Thränen aus den grauen Wim⸗ 
pern drücken ſehen — geht durch die Kirche. 

Des Königs erſtes Kronengebet iſt beendet; er ergreift mit der lin⸗ 
ken Hand das Scepter, dann mit der rechten den Reichsapfel; ſo ſteht 
er einige Augenblicke, das Angeſicht zum Altar gewendet. Dann legt 
er den Reichsapfel nieder auf das Kiſſen und nimmt nun von dem 
Ober⸗Burggrafen das Reichsſchwert mit der rechten Hand in Empfang. 
So wendet der König ſich gegen die Verſammlung — ein gekrönter 
Herrſcher und Held, dem von draußen her Glockenton und Kanonen⸗ 
dröhnen den Feſtesgruß darbringen, in den einzuſtimmen die Verſamm⸗ 
lung, die ſich um den Altar gereiht, ſich nur durch die Heiligkeit des 
Ortes abhalten läßt. Die conſecrirende Geiſtlichkeit hat jede der Hand⸗ 
lungen der ergreifenden Ceremonie mit kurzem bezüglichen Segengebet 
begleitet, die Verſammlung in das „Amen!“ eingeſtimmt, das, als der 
König Preußens Wilhelm I. nun in voller königlicher Würde — eine 
Heldengeſtalt, wie aus Erz gegoſſen — vor uns ſteht, zu einem drei⸗ 
fachen wird. ‘ 

Die Feder erlahmt an der Beſchreibung des mächtigen Eindrucks 
dieſes Moments. Thränen der freudigſten Erregung perlen in Aller 
Augen. 

Der Koͤnig legt das Schwert in die Hände des Hüters des Reichs⸗ 
Kleinodes nieder. Die Königin ſteigt ſchwankenden Trittes vom Throne 
nieder, ſinkt in die Kniee vor des Altares Stufen zum Gebet. Dann 
erhebt ſie ſich und man ſchmückt ſie mit dem königlichen Mantel. Sie 
nähert ſich dem königlichen Gemahl und kniet vor ihm nieder. Er 
aber, in der Linken noch das Scepter haltend, ergreift die ihm darge⸗ 
botene Krone der Königin und ſetzt fie auf das Vorderhaupt der könig⸗ 
lichen Lebensgefährtin. Der Segen des Geiſtlichen, das Amen der 
Verſammlung begleitet dieſen feierlichen Augenblick. Der König 
erhebt die knieende Königin, beide wenden ſich gegen den Altar 
und empfangen knieend von dem Geiſtlichen die Geſammtweihe. 
Draußen auf dem Schloßhofe rühren die Truppen das Spiel 
zum Gebet, und während dies in der Kirche der Conſiſtorialrath Käh⸗ 
ler ſpricht, liegt auf dem Hofe der alten Königsburg das Volk auf den 
Knieen, zu Gott um Glück und Heil flehend für das gekrönte Herr⸗ 
ſcherpaar Wilhelm und Auguſta! 

Unter den Tönen der Orgel erheben ſich der König und die Kö⸗ 
nigin und beſteigen ihre Throne. Der Kronprinz, der dem Könige die 
Hand zu küſſen naht, wird an die väterliche Bruſt geſchloſſen. Die 
koͤnigliche Mutter umarmt den geliebten Sohn und Erben der Preu⸗ 
ßenthrones. Die Frau Kronprinzeſſin und die anderen Prinzeſſinnen des 
kgl. Hauſes nahen dem Throne des Königs, beugen das Knie und küſſen 
dem gekrönten Herrſcher die Hand; er dankt für die Huldigung mit 
einem Kaſſe auf die diademumſchlungenen Stirnen der Fürſtinnen. 

Der König, der während des ganzen letzten Acts mit einem Tuche 
ſein Auge, in Freudenthränen glänzend, trocknet, blickt unterdeß mit 
ängſtlicher Theilnahme zur Koͤnigin hinüber, die, wie ein ſchönes Mar⸗ 
morbild, bleichen Antlitzes, aber thränenloſen Auges ſich auf des Gef: 
ſels Lehne ſtützt. Und wie die Blicke des gekrönten Paares in treuer 
Herzensinnigkeit ſich begegnen, da hebt ſich bebend die Bruſt der Königin 
und ein Thraͤnenſtrom bricht aus ihren Augen. 


Das Tedeum brauſt nun durch das Gotteshaus und draußen ſtimmt 


die Menge in den Dankgeſang ein. 

Der Zug formt ſich nach dem Programme zur Rückkehr nach dem 
Schloſſe in gleicher Reihe, wie er zur Kirche zog. In ihm ſchreiten 
der Koͤnig, bekleidet mit dem Krönungsmantel, auf dem Haupt die 
Krone, in der Rechten das Scepter tragend, die Königin im Mantel 
und mit der Krone einher. 5 

Als der gekroͤnte Herrſcher unſeres Preußenlandes auf der Freitreppe 
der Kirche ſichtbar wird, brauſt von allen Muſikchören die Hymne: 
„Heil Dir im Siegerkranz!“ los. Ein rieſentönendes Hoch empfängt 
Ihn. Er dankt mit dreimallger Schwenkung des Scepterd. Der Kö 
nigin, als ſie erſcheint, wird gleicher Gruß. So langt der Zug auf 
dem Altan des Schloſſes an, wo der König die Königin erwartet und 
ſie in den Thronſaal führt, um die Huldigung der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit, der Fürſten und Grafen zu empfangen und dann auf den Thron 
des Altans zurückzukehren. (Schluß mit nächſter Poſt.) 

9 18. Oktober. Se. Maj. der König haben ge⸗ 
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ruht, aus Anlaß Allerhoͤchſtihrer Krönungsfeier eine größere Anzahl von 
eee zu gewähren, von denen wir die folgenden mit⸗ 
theilen: ) 


Das Großkreuz des Rothen Adler-Ordens iſt verliehen worden den 
Herren: Graf v. Redern, Oberſtkämmerer; Dr. Geritz, Biſchof von 
Ermland; Fürſt zu Salm⸗Salm zu Anholt; Herzog von Ratibor; 
Fürſt zu Wied; Fürſt Boguslaw Radziwill; Herzog von Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg; Herr v. Duesberg, Staatsminiſter 
und Oberpräſident. 

Den Rothen Adler⸗Orden 1. Klaſſe mit Eichenlaub den Herren: 
Staatsminiſter v. Auerswald, Staatsminiſter v. Patow, Staatsminiſter 
Graf Pückler, Wirkl. Geh. Rath v. Sydow, Graf v. Braſſier de St. 
Simon, Graf. v. Galen (Geſandter in Madrid), Graf v. Redern 
(Geſandter in Brüſſel), Freiherr v. Werther (Geſandter in Wien), 
Hrn. v. Uſedom, Graf Stillfried Alcäntara, Graf v. Pückler (Ober⸗ 
Hof: und Hausmarſchall), Wirkl. Geheime Rath Illaire, General⸗Fi⸗ 
nanzdirektor Wirkl. Geh. Rath Kühne, Wirkl. Geh. Rath Dr. Camp⸗ 
hauſen, Wirkl. Geh. Rath Dr. Eichmann, Wirkl. Geh. Rath Dr. Böt⸗ 
ticher, Ober⸗Präſident Freiherr v. Schleinitz. 
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Den Rothen Adler⸗Orden 1. Klaſſe ohne Eichenlaub: Graf zu N 


Dohna⸗Lauck, Ober⸗Burggraf von Brünneck. 

Den Stern zur 2. Klaſſe mit Eichenlaub: Hr. v. Bethmann⸗Holl⸗ 
weg, Graf Schwerin. . 

Den Stern zur 2. Klaſſe: Freiherrn v. Richthofen (Geſandter in 
Hamburg), Wirkl. Geh. Ober⸗Finanz⸗Rath Horn, Unter⸗Staatsſekre⸗ 
tär Sulzer, Unterſtaatsſekr. Müller, General⸗Superintendent Hoffmann. 

Den Rothen Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub: Präfident a. 
D. Hanſemann, Wirkl. Geh. Leg.⸗Rath v. Gruner, Geh. Leg.⸗Rath 
Abeken, Präſident Lette, Graf zu Dohna⸗Schlobitten, Reg.⸗Präſident 
Freiherr v. Schleinitz. 

Den Rothen Adler⸗Orden 2. Klaſſe: Herrn v. Bernuth. f 

er Rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe: Freiherrn v. Vincke⸗Ol⸗ 
bendorf. 

Das Großkomthur⸗Kreuz des Hohenzollernſchen Haus⸗Ordens: 
Staatsminiſter v. d. Heydt, Staatsminiſter Uhden. 


Aus den von Sr. Majeſtät dem Könige gleichzeitig erlaſſenen 
Standeserhöhungen heben wir hervor: Fürſt Hugo zu Hohenlohe⸗ 
Oehringen iſt zum Herzog von Ujeſt erhoben; Graf Gebhard von 


Blücher zum Fürſten Blücher von Wahlſtatt; Herr v. Behr⸗Negendank 


auf Semlow zum Grafen. In den Adelsſtand ſind 49 Perſonen er⸗ 
hoben worden. Die Erblandmarſchallwürde im Fürſtenthum Rügen iſt 
ertheilt worden dem Fürſten Wilhelm v. Putbus; das Erbſchenkenamt 
im Fürſtenthum Halberſtadt dem Freiherrn v. Grote; das Erbkämme⸗ 


ar 
— men 


reramt in der Landgrafſchaft Thüringen dem Grafen von der Schulen: 


Grafen Lorin von Wolff⸗Metkernich; die Würde eines Erb⸗Oberlandes⸗ 
baudirektors im Herzogthum Schlefien dem Grafen v. Schlabrendorf 
auf Seppau. Zu Wirkl. Geh. Räthen mit dem Prädikat Excellenz 
find ernannt worden: Oberpräf. v. Bonin, Oberpräſ v. Witzleben, Ober: 
präfid. Senfft v. Pilſach, Generaldir. der königl. Muſeen v. Olfers, Wirkl. 


Paris, Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath a. D. Matthis, General: 


Regierungsrath Kette. 
v. Moͤrner zu Berlin. 
3.) 


zu Regiments⸗Chefs find unterm 18. Oktober erfolgt: 


die Chiffre Ihrer Majeſtät; 2) J. 
. des 3. Garde⸗Gren.⸗Regts. — das Regiment erhält den 
Grenad.⸗Regt. Königtn Eliſabeth“ und trägt die Chiffre Ihrer Mapeſtät; 
3) f k. H. die Kronprinzeſſin von Preußen zum 2. Chef des 2. Leib⸗ 
| 1 aren⸗Regts. Nr. 2; 4) Prinz Alexander von Preußen k. H., General: 
1 ieutenant und 1, Commandeur des 3. Bats. (Graudenz) 1. Garde⸗Landw.⸗ 
Regts. zum Chef des 3. Weſtf. Inf.⸗Regts. Nr. 16; 5) Prinz Georg von 
| Preußen k. H,, General Lieutenant und 1. Commandeur des 3. Bats. 
eg 2. Garde⸗Landw.⸗Regts., zum Chef des 1. Pommerſchen Ulanen⸗ 
Be Nr. 4; 6) Prinz Adalbert von Preußen k. H., Admiral und Ober: 
Befehlshaber der Marine ꝛc., zum Chef des 1. Thüring. Inf.⸗Regts. Nr. 31; 
7) Prinz Friedrich Wilhelm Georg Adolph von Heſſen⸗Kaſſel Hoh. 
zum Chef des Thüring. Ulanen⸗Regts. Nr. 6; 8) General der Infanterie 
v. Werder, command. General des 1. Armee⸗Corps, zum 1 des 3. Oſt⸗ 
preuß. Gren.⸗Regts. Nr. 4; 9) General der Cavallerie Graf v. Walderſee, 
command. General des 5. Armee⸗Corps, zum Chef des 1. Schleſ. Dragoner⸗ 
Regts. Nr. 4; 10) General der Infanterie v. Hahn, General⸗Inſpecteur 
der Artillerie, zum Chef der Oſtpreuß. Artillerie⸗Brigade Nr. 1. 
[Beſondere Auszeichnungen.] 1) Kronprinz von Preußen k. H., 
General⸗Lieutenant ꝛc., erhält die Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 
2. Schleſ. Grenadier⸗Regts. Nr. 11 und iſt a la suite dieſes Regiments zu 
führen; 2) Prinz Carl von Preußen k. H., General⸗Feldzeugmeiſter 2c.; — 
das 2. Brandb. Grenad.⸗Regt. Nr. 12 ſoll den Namen ſeines Chefs führen, 
und daſſelbe erhält demgemäß die Benennung: „2. Brandenburgiſches Gre⸗ 
en Nr. 12 (Prinz Carl von Preußen)“; 3) Prinz Albrecht 
1 von Preußen k. H., General der Cavallerie zc,, erhält die Erlaubniß zum 
hi Tragen der Uniform des Regiments der Gardes du Corps und iſt à la suite 
0 dieſes Regiments zu führen; — außerdem ſoll das Litth. Drag.⸗Regt. Nr. 1 
den Namen ſeines Chefs führen, und erhält daſſelbe demgemäß die Benen⸗ 
0 nung: „Litthauiſches Dragoner⸗Regiment Nr. (Prinz Albrecht von Preußen)“; 
I Prinz Friedrich von Preußen k. H., General der Cavallerie ꝛc., — das 
Schleſ. Küraſſier⸗Regt. Nr. 1 ſoll den Namen ſeines Chefs führen, und erhält 
daſſelbe demgemäß die Benennung: „Schleſiſches Küraſſier⸗Regiment Nr. 1 
1 7 . von Preußen)“; 5) General der Cavallerie Prinz Au guſt 
I von Württemberg k. H., commandirender General des Garde⸗Corps, — 
0 erhält die Erlaubuiß zum Tragen der Uniform des Garde⸗Küraſſter⸗Regts. 
N und iſt à la suite dieſes Regiments zu führen. 
1) Oberſt Gr. v. d. Goltz, Commandeur des 1. Garde⸗Regiments z. F., 
2) Oberſt⸗Lieut. Gr. v. Brandenburg, Commandeur des Regiments der Gar⸗ 
des du Corps, 3) Oberſt⸗Lieutenant Gr. v. Brandenburg, Commandeur des 
2. Garde⸗Ulanen⸗Regts., werden, unter Belaſſung in ihrem gegenwärtigen 
Dienſtverhältniß zu Flügel⸗Adjutanten ernannt. 
[Veränderungen in der Armee,] die am 18. Oktober her⸗ 
125 ausgekommen, ſind folgende: - 
h General⸗Major v. Frobel, Commandant von Raſtatt, wird zum Com⸗ 
mandeur der 3. Garde⸗Inf⸗Brigade ernannt; Oberſt v. Uechtritz, Bri⸗ 
adier der Garde⸗Artill.⸗ Brigade, wird, unter Stellung à la suite 98 
| rig., zum Commandanten von Raſtatt ernannt; Oberſt Prinz Wilhelm 
| 


von Baden großh. Hoh, à la suite der Armee, wird zum Brigadier der 
Garde⸗Axt.⸗Brigade ernannt; Oberſt v. Schimmelmann, Flügel⸗Adjutant, 
wird, unter Belaſſung in dieſem Verhältniß, zum Commandeur des Nieder⸗ 
rhein. Füſ⸗Regts. Nr. 59 ernannt; Oberſt⸗Lieutenant v. Glaſenapp vom 
| 6. Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 51 wird zum Commandeur des 2. Poſ. Inf. 
0 Regts. Nr. 19 ernannt; Oberſt⸗Lieutenant v. Glüm er, à la suite des Iſten 
Weſtpr. Grenad.⸗Regts. Nr. 6 und mit der Führung deſſelben beauftragt, 
wird zum Commandeur dieſes Regts. ernannt; Oberſt⸗Lieut. von Schacht⸗ 
0 meyer, à la suite des Hohenzoll. Füſ.⸗Regts. Nr. 40 und mit der Führung 
ji deſſelben beauftragt, wird zum Commandeur dieſes Regts. ernannt; Oberſt⸗ 
1 Lieutenant Graf zu Dohna, Commandeur des Garde⸗Jäger⸗Bats., wird 
zum Commandeur des 3. Rhein. Inf⸗Regts. Nr. 29 ernannt; Major von 
hile vom Kaiſer⸗Alexander⸗Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 1 und kommandirt zur 
1 Dienſtleiſtung im Kriegsminiſterium, wird 32 Chef der Central⸗Abtheilung 
im Kriegsminiſterium ernannt; Major v. Werder, Flügel⸗Adj., wird mit 
der Führung des Garde⸗Jäger⸗Bats. einſtweilen beauftragt, und iſt für die 
Dauer dieſes Commandos à la suite des Bats. zu führen. 
(Beförderungen in der Armee.) Zum General der Infanterie iſt 
ernannt: Fürſt zu Hohenzollern⸗ Hechingen H. Zu Generals der Ka⸗ 
vallerie find ernannt: Herzog Chriſtian zu Schleswig ⸗Holſtein⸗Son⸗ 
derburg⸗Auguſtenburg, Prinz Friedrich Carl von Preußen königl. Hoh. 
Zu General⸗Lieutenants find ernannt: Die General⸗Majors von 
Delrichs, v. Bialcke, v. Roehl, v. Scholten, v. Waſſerſchleben, v. Wintzinge⸗ 
rode, Prinz Woldemar, Graf v. Oriolla, v. Baczko, v. Cieſielski, Frhr. von 
Manteuffel, Hinderfin, v. Schmidt, v. d. Mülbe, Bar. v. d. Goltz, v. Glis⸗ 
ezinski, Herwarth v. Bittenfeld (dieſer unter einſtweiliger Verſetzung zu den 
ffigieren von der Armee). — Den Charakter als General⸗Lieute⸗ 
nant haben erhalten: die Gen.⸗Majors v. Borcke, Fürſt zu Wied, Prinz 
Wilhelm zu Solms⸗Braunfels, Prinz Adolph zu Bentheim⸗Tecklenburg⸗Rheda. 
Zu General⸗Majors find ernannt: die Oberſten v. Schlegell, v. Pleſ⸗ 
ſen, v. Prondzynski, v. Holwede. v. Holleuffer, v. Bornſtedt, Frhr. Geyr 
v. Schweppenburg, v. Bord, Frhr. v. Canſtein, v. Alvensleben, Dresler 
V. Scharffenſtein, v. Hobe, v. Raven, Erich, v. Ingersleben, v. Clauſewitz. 
| v. Boyen, Flügel-Adjutant, unter Ernennung zum General à la suite, von 
Gansauge, v. Schrabiſch, v. a... (dieſe drei unter einftweiliger Ver: 
ſetzung zu den Offizieren von der Armee), Jacobi, v. Goeben, v. Lehwaldt. 
— Den Charakter als General⸗Major haben erhalten: die Oberſten Kay⸗ 
ſer, v. Hirſchfeld, Blume, v. Stückradt, v. Hanffſtengel. 
Zu Oberſten ſind ernannt von der Infanterie die Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant3 v. Bonin, Hippel, v. Winterfeld, Wolff, v. Januſchowsky, v. Stülp⸗ 
Budberg, v. Korth, v. Alvensleben, v. Scheffer, v. Broeſicke, 
awel, Irhr. v. Wrangel, v. Kaphengſt, v. Oppell, v. Stutterheim, 
v. Pape, v. Witzleben, v. d. Groeben, v. Gordon, v. Schlabrendorff, v. Rohr⸗ 
ſcheidt, v. Dewall, Malotki v. Trzebiatowski, v. Kummer, v. Groß, gen. 
v. Schwarzboff, v. Kameke, Frhr. v. Lyncker, v. Schimmelmann, v. Tiede⸗ 
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— v. Cranach, v. Zſchüſchen, v. Kotze, v. Schmidt, v. Hoffmann, v. Gla⸗ 
5 Be v. Glümer, v. Stoſch, v. Budritzki, v. Schachtmeyer. — Von der 
ava 


n Studnitz, v. Gontard, Emmich, v.Malinowski, v. Decker, Wachter, Schulz, 
5 tt, v. Krohn. (Wir müſſen für heute bier unſere Mittheilung 
en und entnehmen dem Folgenden nur noch, daß die Hauptleute Prinz 
von Heſſen und bei Rhein großherz. HH., 

arde⸗Regiments z. F., zu Majors befördert ſind und der 


burg⸗Heßler; das Erb⸗Oberjägermeiſteramt im Herzogthum Jülich dem 


Geh. Oberjuſtizrath Staatsſekretär Bode, Herr von Bismarck⸗Schön⸗ 
hauſen, Geſandter in Petersburg, Graf von Pourtales, Geſandter in 


Landſchafts⸗Direktor a. D. v. Auerswald. Zum Wirkl. Geh. Ober⸗ 

Regierungsrath mit dem Range eines Rathes 1. Klaſſe: Geh. Ober⸗ 

Zum Geh. Regierungsrath: Oberbürgermeiſter 

Stupp zu Köln, Bürgermeiſter Hedemann zu Beriln, Regierungsrath 

Zu Commerzienräthen ſind ernannt worden: 

Fabrikbeſitzer Jürſt zu Berlin, Banquier Gerſon Bleichröder 19 Berlin. 
(A. P. 


Die „Kreuzztg.“ bringt folgende Mittheilung: Ernennungen 


| 1) J. M. die Königin zum Chef des 4. Garde⸗Gren⸗Regts. — das 
Regiment erhält den Namen „4. Garde⸗Grenad.⸗Regt. Königin“ und trägt 
M. die Königin⸗Wittwe zum Chef 
Namen „3. Garde: 


Nahe⸗Bahn 20%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt, A. 
en 19. Okt. Nachm. 2 Uhr 30 Min. 
belebt. Rhein ſche 92, Märliſche 99%, Eiſenbahnen 
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Major Erbprinz von 8. ollern⸗Sigmaringen, à la sulte des 1, 
Garde⸗Regiments z. F., ein Patent ſeiner Charge erhalten hat.) 
Die Gnaden⸗Beweiſe an verabſchiedete bez. zur Dis⸗ 
poſition geſtellte Offiziere am 18. Oktober 1861 find folgende: 
Gen.⸗Maj. a. D. Frhr. v. Czettritz und Neuhauß zu Berlin erhält 
den Charakter als Gen, Lieutenant. Den Charakter als Oberſten erhalten 
die Oberſt⸗Lieutenants a. D.: v. Wedell zu Jeſſen bei Sommerfeld, zuletzt 
im er Zimmermann zu Erfurt, zuletzt Commdr. des Train: 
Bats. 5. Armee⸗Corps; v. Wilcke zu Koblenz, zuletzt im 29. Inf.⸗Regt.; 
v. Wulffen zu Görlitz, zuletzt Major und 2. Commandr. des 3. Bats. 
(Düſſeldorf) 4. Garde⸗Landw.⸗Regt.; v. Studnitz zu Breslau, zuletzt Füh⸗ 
rer vom 2. Aufgebot des 2. Bats. (Breslau) 3. Garde⸗Landw.⸗Regts.; Frhr. 
v. Canitz u. Dallwitz zu Potsdam, zuletzt Führer des 2. Aufg. 3. Bals. 
(Poln.⸗Liſſa) 3. Garde⸗Landw.⸗Regts.; Gr. v. d. Schulenburg⸗Emden 
bei Erxleben, früher Rittmeiſter im Generalſtabe; Major a. D. v. Holtzen⸗ 
becher zu Frankfurt a. O., zuletzt Command. des 1. Bats. (Frankfurt) 8. 
Landw.⸗Regts. Den Charakter als Oberſt⸗Lieutenants erhalten Majors 
a. D. bez. z. D.: Koſch zu Hirſchberg, zuletzt Command. des J. Bats. (Glaz) 


—— — nn —— 


Courſe: National⸗Anleihe 57%, t 
bank 10144. Norddeutſche Bank 89%. Disconto —. 
tersburg —. 5 
Hamburg, 19. Okt. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſehr feſt, ab 
Stettin Sapfd. 150 bezahlt, ab Holſtein 128pfd. 148 bezahlt. Roggen loco 
ſehr feſt, ab Danzig ung Königsberg pr. Frühjahr 90.—91 bezahlt, Danzig 
auch zu laſſen. Oel pr. Oktbr. 27%, pr. Mai 27%. Kaffee, 2000 Sack ge⸗ 
waſchene Laguayra zu 8%. Rio ſehr ruhig. Zink obne Umſatz. 
Liverpool, 19. Oktober. [Baumwolle.] 20,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe ſehr feſt. 


Berlin, 19. Okt. Der heutige Verkehr bot nichts beſonders Hervortre⸗ 
tendes. Die Haltung blieb feit, der Umſatz überſchritt nicht die engen Gren⸗ 
zen, die er ſich feit längerer Zeit gezogen; der Grundton verrieth eher die 
Neigung zu einer ſteigenden als fallenden Bewegung. Größere Abſchlüſſe 
machten ſich nur in Genfern und Aachen⸗Maſtrichtern, doch behaupteten ſich 
letztere nicht auf den erreichten beſſeren Courſen. Für Prioritäten der Maſt⸗ 
7 85 zeigte ſich Fe e Im en hie Offerten bos 
5 ; Actien, weniger Eiſenbahnen gut preishaltend. Oeſterreicht 0 ’ 
11. Landw.⸗Regts. Dollmann, Führer des 2. Aufg des 3. Bats. (Trier II) | pen ſich bei 2 95 5 Geichast nur ganz vereinzelt gegen geſtern. Die heu⸗ 
4. Rhein. Landw. ⸗Regts, Nr. 30, v. Wedell, zu Brandenburg a, H, zu⸗ tigen Vormittags und Mittagscourſe aus Wien lauten: Credit 180, 10 — 
letzt etatsmäßiger Stabsoffizier im 6. Küraſſter⸗Regt. (Kaiſer Nikolaus 1. | 179, 80 — 180, National ⸗Anleihe 80, 15 —10. Credit⸗Looſe 118, 75. Neueſte 
von Rußland): Benicke zu Düſſeldorſ, zuletzt etatsmäßiger Stabsoffizier] Looſe 82, 90, London 138. 50 tarirt, wurde bedeutend niedriger 187. 75 
im 8. Huſaren⸗Regiment: Frieſe zu Königsberg in Pr., zuletzt Abthei⸗ gemeldet. Die Publication der beſſeren Courſe blieb ohne Einfluß auf den 
lungs⸗Commandeur im 6. Art Regt.“ Henning zu Köln, zuletzt Platz In biefigen Coursſtand der davon abhängigen Papiere. Preußiſche Fonds biel- 
Felke ed: 55 oe ag bei — —.— = Pr, ten ſich feſt bei air Nachfrage, auch für Prioritäten, machte ſich wieder 
( ⸗Ulan.⸗Regt.; „v. eſſem zu Kuggen bei Königsberg i. Pr., etwas Di - en zu 3 4 um. 

im Garde⸗Huſ.⸗Regt.; Peterſon zu Schloß Leiſtenau, Kr. Graudenz, frü⸗ mehr Kaufluſt bemerkbar. Disconten gingen zu 3 2 
her Hauptmann und Platzmajor in Poſen. — Den Charakter als Majors 
erhalten die Hauptleute a. D.: Geibler zu Schweidnitz, zuletzt Platzmajor 


Oeſterr. Credit⸗Aktien 64%. Vereins⸗ 
Wien —, —. Be 


Berliner Börse vom 19. October 1861. 


daſelbſt; v. Eſebeck zu Wangnick bei Landsberg in Oſtpr., zuletzt Führer er 
des 2. Aufgebots 2. Bats. (Breslau) 1. Garde⸗Gren.⸗Landw.⸗Regts. und BT 0 Geldeourse. 160% F. 
ſtellvertr. 2. Commandr. des 1. Bats. (Königsberg) 1. Garde⸗Landw.⸗Regts.;] Scene. Aud. von 1880 Eile ba. obe redes. P. 2 4 l 8. 
v. Zitzewitz zu Gaffert, Kr. Stolp, zuletzt im 3. Bat. (Graudenz) 1. Garde⸗ 52, 54, 86, 86, 8 ET ie, . — 
Landw.⸗Regts.; v. Bültzingslöwen zu Nahrten bei Guhrau, früher Prem.⸗] dito 1853 9557 dito Prior . — 55 84 bz. 
Lieut, in der 5. Art.⸗Brig.; v. d. Kneſebeck zu Tilſen bei Salzwedel, zus] a rasen... 38 üito Brlor 0, «| r 
letzt Escadrons⸗Führer im 7. ſchweren Landw.⸗Reiter⸗Regt.; v. Bredow zu | erzm.- Anl. von 1858 Em hr Ze De 
ae 725 ser e che W 1 nen His Berliner „Stadt-Obl, Rn Prier F.. — 4 27 6. 

uppin) 24. Landw.⸗Regt.; v. Sanden zu Tuſſainen im Kreiſe Ragnit, | „ (Kur- u. Neumark. peln-Tarnow. . 
zuletzt Sec⸗Lieut. im Garde⸗Huf⸗Regt.: Lens zu Sıcepanken im Nreife| 3 |Pommersche ..... A 4 1 868 
Graudenz, zuletzt Prem.⸗Lieut. bei der Kavallerie des 1. Bats. (Graudenz) S] dito neue dito (8t) Pr. — | 4 |96 8. 
21. Landw. Regts.; Graf zu Eulenburg zu Gallingen im Kreiſe Fried: | 3 Pe E e 
land, zuletzt im 1. Garde⸗Landw.⸗Kav.⸗Regt. 8. dito nue Rhein Nahebahn | — 4 19%, ba. 

Den Charakter als Hauptleute erhalten die Prem.⸗Lieutenants a. D. chlesische ...... Buhrort-Orefeld. | 31,134, 1821, G. 
v. Berg zu Perſcheln im Kreiſe Pr.⸗Eylau, zuletzt im 1. Bat. (Königsberg) ( |Kur- u Nonmärk Starg.-Posener .. 50 70 10. 7 
1. Garde⸗Landw.⸗Regts., Hewelke zu Warczenko im Kreiſe Carthaus, zu⸗ © Posensche 2 er 218 20% bz, 
letzt im 3. Bat. (Pr.⸗Stargardt) 5. Landw.⸗Regts., v. Waldow zu Steins | 3{Preussische ...... dito Prior ...| — } A |85 ba. 
berg im Kreiſe D.⸗Crone, zuletzt im 3. Bat. (Neuftettin) 21. Landw.⸗Regts.,] 3 | Westf u Rhein. 4 LIL Bm. | 1 — — = 
Taureck zu Wehlau, früher Sec.⸗Lieut. im 3. Inf.⸗Regt., v. Grumbkow a (gehiesische ..... 11 
zu Graudenz, früher Sec.⸗Lieut. im 27. Inf.⸗Regt.; den Charakter als Ritt⸗ Coniador ». 

Goldkronen Bank-Astien. 


meiſter die Prem.⸗Lieuts. a. D. v. Köckritz zu Jagatſchütz bei Prausnitz, 
zuletzt bei der Cavallerie 3. Bats. (Poln.⸗Liſſa) 3. Garde⸗Landw.⸗Regts., 
Gr. v. Pfeil zu Neurode, zuletzt bei der Cavallerie des 1. Bats. (Glaz) 
II. Landw.⸗Regts., v. Nikiſch⸗Roſenegk zu Hinterſee im Kreiſe Stuhm, 
zuletzt aggr. dem 6. Huſ.⸗Regt.; die Sec.⸗Lieutenants Bergmann, Wolf, 


— Preuss, und ausl. 
Ausländische Fonds. Div. 
8 147%, bz. 
4463 ½ B. 
L. — 157 bz.u.G 


Berl. K.-Verein , 
Berl.-Hand.-@es. | 5% 
Berl. W.-Cred. G.] — | 5 


Garchow, Sommer, Fechner, Gottlob und Baudach im Invaliden⸗ n 126 23 — 
hauſe bei Berlin, erhalten den Charakter als Premier⸗Lieutenants; der] Zuss-engl. Ameihe..| 610% B Coburg. Credit-A. 
Wachtmeiſter a. D. v. Stojentin zu Labiſchin, früher bei der Cavallerie J , Anleihe... | 1 80% b. Darmst. Zettel-B, 
des 1. Bats. (Gneſen) 14. Landw.⸗Regts., erhält den Charakter als Sec.⸗ Bon. PRamabriote 4 r 
Lieut. — Der Oberſt z. D. v. Gerſchow zu Koblenz erhält die Erlaubniß to III. Em. 617 6. Disc.-Cm.-Anthl. 
zum Tragen der Uniform der Garde⸗Artill Brigade mit den beſtimmungs⸗ | Fon; l. 80 kl. 3 [a 6.  Credi 
mäßigen Abzeichen, anſtatt der Armee-Uniform; der Major a. D. von] do 4 200 Fl. 84 b. S 
Koscielski zu Breslau erhält die Erlaubniß zum Tragen der Uniform | rom. Banknoten .... if 4 % ba u. G „ Vor. 
des 2. Oberſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 23, mit den für Verabſchledete vorgeſchrie⸗ re se 2 8. ov. 
benen Abzeichen, anſtatt der Armee⸗Uniform; der Hauptmann a. D. Frhr. ee 3 
v. Hoevell zu Beydritten bei . i. Pr. erhält die Erlaubniß 29 Actlen- Course. d. Priv. 
Tragen der Uniform des 3. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 14, mit den für Ver | A Mein.-Creditb.-A. 
abſchiedete vorgeſchriebenen zeichen, anſtatt der Uniform des 4. Pomm. den- Düsgeld. 387 152% ba. e 
Landw.⸗Regts. Nr. 21; der Prem.⸗Lieut. a. D. Gr. zu Solms⸗Rödel⸗ Aach.-Mastricht, Kt d Pos, Pie R 4 
heim zu Roßla am Harz erhält die Erlaubniß zum 1 der Uniform] Amst-Botterdam| 5 4 81,0. B. 
des 8. Huf. Negts. mit den für Verabſchiedete vorgeſchriebenen Abzeichen, | Rerftn Anhalter. 55 4.132% be. — 8 
anſtatt der Armee⸗Uniform. ; Berlin Ha 171 99 2 B- Welk. Bank 2 5 
—— —— ͤ ᷓ4ſ8̃—ñ3. TI.— Z. u. 
2 308 1 Berlin-Stettin. 6%] A 119%, bz. . 

Berlin, 20. Okt. [Vom Hofe] Ihre Majeſtäten der König | Bree Frelbr 90 Alto Lin de. || Amsterdam Ne e * 
und die Königin und Ihre königl. Hoheiten der Kronprinz und die Cöln-Mindener .. 1 etw. bz.u.G dito 2 m.|141 bz. 
Frau Kronprinzeſſin verlaſſen heute Mittags 1 Uhr Königsberg und Lade. Borbach. # | a 14 B 1% . e 7 
begeben ſich mittelſt Extrazuges im königl. Salonwagen über Brauns⸗ | Masd-Halberst , 19% 1 be London 3 Mi. 211, bs. 
berg, Elbing, Marienburg, Dirſchau nach Danzig, wo Abends 7 Uhr Malns-Ladw. Fig 97 4 11 Dr Wien deter, Wie 1.24 — 
das ſeitens der Stadt bereitete Diner eingenommen wird. Das Nacht: Adaster Hamme 4 1 0 5 Pi Mine 
lager nehmen die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften im Gouver⸗ 1 Fe Leipzig 8 71000 ba 
nementdö-Gebäude. Morgen Früh reifen Ihre Majeſtäten mit der hohen N.-Schl.-Zweigb. 1 1 2 M. 56. 24 bz. 
Begleitung und dem Gefolge von Danzig über Dirſchau, Czerwinsk, des Por . %% 10% “ bu. Petersburg N 
Warlubien nach Bromberg, wohnen dort der feierlichen Grunpfteinles | Oberschles. A.. . J 7% 5 125% G. Bremen 8 T. 10 ba. 


gung zum Königs-Denkmal bei und nehmen darauf das Dejeuner ein. 
Nach Aufhebung der Tafel ſetzen die Allerhöchſten und Höchſten Herr⸗ 
ſchaften die Rückreiſe über Schneidemühl, Schönlanke, Kreuz, Lands⸗ 
berg a. d. W., Küſtrin nach Frankfurt a. O. fort, wo das Nachtlager 
im Gebäude des General-Commando's genommen wird. Am Dinftag 
Vormittags 11 Uhr 35 Minuten treffen die Majeſtäten von dort an 
der frankfurter Chauſſee ein, verlaſſen auf der Halteſtelle in Rummels⸗ 
burg die Bahn und begeben ſich auf dem hergeſtellten Eiſenbahnweg 
nach den Empfangs⸗Salons, welche bei der Mündung des Weges von 
Borhagen nach der frankfurter Chauſſee erbaut worden find. 


. ͤ Ber HBENET 

* Breslau, 21. Okt. Wind: Oſt. Wetter: ſchön. ermometer 
5° Wärme. Barometer 27° 11%, Der Waſſerſtand a Oder iſt An 
ändert ſchlecht. Die Zufuhren von Weizen waren am heutigen Markte 
nicht unbeträchtlich, auch Hafer war mehr angeboten, die übrigen Getreide⸗ 
gattungen nur mittelmäßig zugeführt. 

Weizen bei anhaltender Frage gut behauptet, feinſte Sorten über Notiz 
bezahlt; pr. Sapfd. weißer 75— 93 Sgr., gelber 75 —92 Sgr. — Roggen 
feſt, er Waare fehlt; pr. Sapfd. 55—60 Sgr., feinſter 62—64 Sgr. 
Gerſte wenig Geſchaft; pr. 70pfd. weiße 45 Sgr., helle 43—44} 5 
gelbe 40—42% Sgr. — Hafer gut gefragt; pr. fd. ſchleſiſcher 24— 
27 Sgr. — Erbſen beachtet. — Wicken bei ſchwachen Offerten begehrt. 
— Oelſaaten feſt. — Schlaglein unverändert. 


— 
es 


Berlin, 20. Okt. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schſſ 
gerut: Ihrer kel. Hoh, der Pringeffin Carl von Preußen am 18 d. | Weißer Weizen . . . 75893 Wien 048 
Mts. den Johanniter⸗Orden zu verleihen. — Se. Maj. der König| Gelber Weizen . . 75—85—92 Sgr. pr. Sack d 150 Pfd. Brutto. 
haben allergnädigſt geruht: den Kaufmann Johann Knus in Penang Roggen . 55-6066 Schlagleinſaat 18 180 
zum Konſul daſelbſt zu ernennen. Gere .. . 104346 Winterraps 190—215—230 

— Der „St.⸗A.“ bringt eine Bekanntmachung der Miniſterial⸗Er⸗ N ne „ 18 


klärung, betreffend den Abſchluß einer neuen Etappenconvention zwiſchen 
Preußen und Lippe. Vom 11. Oktober 1861. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Noack, Corps⸗Auditeur und Juſtizrath beim 
VI. Armee⸗Corps, der Charakter als Ober⸗Auditeur verliehen. 


Kleeſaat, weiße wenig angeboten, 13—15—18—20 Thlr., rothe 
3 e Thlr. — Thymothee 10—11½ Thlr. in kleinen 
oſten bezahlt. 
Kartoffeln pr. Sad à 150 Pfd. 20 —26 Sgr., pr. Metze 1—1% Sgr. 
RAU ED ͤͥã ðVjr. ð df . EE EEELITTEETZUEE 


Caſc restaurant, 


Karlsſtraße Nr. 37 und Wallſtraße Nr. 8. 
* 1 Montag, den 21. re [2839 


Zur Einweihun 
Concert x 


von der Kapelle des königl. 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 11 
unter Leitung des Kapellmeiſters Hrn. C. Fauſt. 
Anfang 6 Uhr. Entree à Perſon 2Y, Sgr. 
Da ich bemüht war, mit großem Koſtenaufwande den ſchon durch die 


Concerte der Steiermärker, ſo wie des Kapellmeiſters Strauß aus 


in Ratibor, Tielſch in Waldenburg und Schmidt in Goͤrlitz. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris 19, Okt., Nachm. Uhr. Die Geſchaͤftsſtille dauerte fort. 
Die Rente begann mit 68, fiel auf 67, 95, ſtieg wieder auf 68 und ſchloß 
zu dieſem Courſe unbelebt und wenig feſt. Conſols von Mittags 12 Uhr 
waren 9244 gemeldet. Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 68, — 4 proz. 
Rente 95, 95. Zprz. Spanier 47. Iprz. Spanier 41%, Silber⸗Anleihe —. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 503. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 693. Lomb. 
Eiſenbahn⸗Altien 522. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 19. Okt., Nachm. 3 Uhr. Für Conſols Verkäufer. Schönes 


Wetter. Conſols 92%. Iprz. Spanier 41%. Mexikaner 25%. Sardinier 1 
80%. Sproz. Ruſſen 100, 4 J prz. Ruſſen 93. Der fällige Dampfer aus] Wien ſo beliebt gewordenen Concert⸗Saal zu dem eleganteſten Breslau's 


Rio Janeiro iſt in Liſſabon eingetroffen. © 
Wien, 19. Okt., Mitt. 12 Uhr 30 Minuten, Feſt und beliebt. 5proz. 
Metallg. 66, 20. 4“ proz. Metallig. 58, —. Bank⸗Aktien 742. Nord⸗ 
bahn 202, 30. 1854er Loose 86, 50. National⸗Anl. 80, 10. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 274, 50. Creditaktien 180, —. London 137, 75. Hamburg 
101, 75. Paris 54 —. Gold —, —. Silber Eliſabetbahn 165, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 234, —. Neue Looſe 118, 75. 1860er Looſe 82, 90. 
Frankfurt a. M., 19, Okt., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterr. Spetula- 
tionspapier in Folge höherer wiener Notirungen beſſer bezahlt. Schluß⸗ 
Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 134. Wiener Wechſel 85. Darmſt Bank⸗ 
Aktien 197. Darmſt. Zettelbant 241. Sproz. Metallig. 474. 4 proz. 
Metall. 41. 1854er Looſe 61%. Oeſterr. National⸗Anleihe 567. Oeſterr.⸗ 
anz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 233. Oeſterr. Bankantheile 632. Oeſt. Credit⸗ 
ktien 150%. Neueſte öſtr. Anleihe 60%, Oeſt. Eliſabetbahn 115. Rhein⸗ 


108%, 
ie Börſe war nicht 
matt, — Schluß⸗ 


zu machen, ſo wage ich zu hoffen, daß derſelbe bald ein Sammelpunkt 
der feinen Welt werden wird. 


Die günſtige Lage und die eomfortable Einrichtung 
meines Saales dürfte ihn als beſonders geeignet zum Beſuche während 
der Winterabende erſcheinen laſſen. Selmar Goldschmidt. 


Theater⸗ Repertoire. 

Montag, den 21, Oktober. (Kleine Preiſe) „Die Fräulein von 
St. Cyr.“ Luſtſpiel in 5 Akten, nach dem Franzöſiſchen? „Les demoi- 
selles de St, Oyr“ des A. Dumas von H. Börnſtein. 

Dinstag, den 22. Oktober. (Kleine Preiſe.) „Der Poſtillon von 
Lonjumeau.“ Komiſche Oper in 3 Abtheilungen von Leuven und Bruns⸗ 
wick. Muſik von Adam. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Br 


’ 
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